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Der Dorfkrug. Sc hau b i I d, Ans ich t von der D 0 r f s t r aß e. Der Haupteingang ist durch eine offene Vorhalle mit Bruchsteinpfe!lern und der Giebel
des G<3slh<:iusgebäudes durch einen halbrunden Erker betont. Der Zwischenbwu mit dem Küchentell verbindet den zurückgerüd:ten Saal anbau mit dem Haupt
bau in bester Weise. Der an der Dorfslraße entstehende freie Platz ermbglicht die bequeme AbsteJlung von Fahrzeugen aHGf Art _ Haussockel, Vorhdlan.
ploiler und Ein1rie Hgung an der Straße aus Bruchsleinmauef erk, Fassadenf!ächen heller Kratzputz, Dacheindeckung graubraune Biberschwänze, Dachdnne'1
und Abfallrohre, Turen, Fensterläden und Dachausbau gr:augrun ge trichen, Fenster gebrochen weiß gestrichen. - Umbauter Raum des Ga:;thausbaues ein
schließlich KLichen eit 1708,13 cbm, des Saalbaues mit Nebenräumen 1038,40 cbm. Bei Einheitspreisen von 28 blW. 24 RM ie Kubikmeter umbauten Raumes er
geben sich 47828 RM und 14922 RM reine Bauko$ten, zu denen noch für Umwehrungen 1500 RM, für Nebenanlagen, Hofbefestigung usw. 2500 RM ur;d ilJr
Grunderwerb und fur Verschiedenes 2250 RM him:ukommen, so daß sich 79 GOO RM Gesamlbauko5ten ergebel1 (Samtliche Zeichnungen vom 4.rchitei<ten)

Wenn. man sich die üblichen Dorfgasfhäuser befrachtet, 50 wird man
bis aU1 ganz wenige Ausnahmen immer wieder die gleidle Grundril:J
form vorfinden: Der Eingang befindet sich in der Mitte der Stral:Jen
längsfront, rechfs davon liegt die Gaststube und links eine Stube für
Gäste, die bei besonderen Anlä$ en gem allein beisammen siizen woI
len. An das Gasthaus schJiel}t sich meist in der gleichen .8aufluchf ein
oll häblich aussehender Saal anbau mit den üblichen grofjen Rundbogen
fenstern und dem flachen Papp dach an oder der Saal liegt im 2. StocK
über den Gasfräumen, In der Regel sind lage, GrölJc und Ausslaltung
der Küchen, Nebenräume und Aborfe ungünstig und unzulänglich. Die
kommende Zeil wird hier Wandel schaffen. In der Nr, 3211939 ver
öffenf!jchfe di-ese Zeiiung bereits die Ergebnisse eines Wettbewerbs zur
inneren und äuryeren Umgestaltung von Gaststätten, der von der W.irt
schafiskammer-Sch!esien, Unterabfeilung Gastsfätten- und Beherbergungs
gewerbe ausgeschrieben war und auch Dorfgaslsfälfen umfabJe. Auch in
der Nr. 20}1939 ,dieser Zeitung wurde ein vorbildlicher Dorfga5thof ge
zeigt.

Das Gasthaus auf dem Dorfe wird in den meisten Fällen nicht nur
als solches seinen Zweck erfüllen, sondern sein Saal wird off der Dorf
gemeinschaft tür Zusammenkünfte, als Feierstätte usw. dienen. Die Lage
und GröIJe des Saales, seine Gestaltung und Ausstattung müssen sichdanach richten. .

Dieser Enfwurf ist unter IBeachfung vors/ehender Erfordernisse au/
gesteilt worden; er Hmfaf}/ im Kellergescho  des Gasihausgebäudes die
üblichen Wir I s ch a fis - und K 0 h I e n keil e r sowie die W.a s ch
k ü eh e, imErdgescho  gelan.gi man von einer kleinen 0 f fe n e n Vor
h a ! I e in einen E i n9 a n g s vor rau 01, von dem man links das Gasj
zimmer und. geradeaus den Saal betritt In dem halbrunden Fe n $ t e r
er k e r des Vorraums ist eine Wand bank mit rundem Tisch aufgesfe!!t,
wodurch eine geräumige Sifzecke geschaHen wurde, In der wärmeren
Jahreszeit kann dieser Raum auch für den Gaslstätfenbetrieb ausgenutzt
werden. Die K ü ch e liegt zen/ra] zu den beiden Gastzimmern und zu
dem Saalbeirieb. Es wurden zwei Aus s eh a n k s tell e n (Büfetts) an
geordnet, die in engster Verbindung mit der Küche stehen, so da  !n'
den Gastzimmern und bei Veransrallungen im Saale eine äu etst be;
qUeme und schnelle Speisen- und Gefränkeausgabe vor sich gehen

kann. Die Ausschanks1eJle liegt nich! direkt im Saal, sondern in einem
grof;on Ne ben rau 01, um Störungen zu vermeiden. Die Aborte wur
den sm Hausflur nach dem Hof zu angeordnet. Dem S a a ! ist ein K a s 
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Der DorHnug. G run d r iss e vom Erd 9 e s c h 0 ß und vom ausqebaulen Da c h 9 e s c h 0 ß des Gasthaus!eils, sowie S t r a ß e na n sie h I und Gi e
bel ans Ich I der Nordseite. _ Von der offenen Vorh/!lIe aus gel<lngt der Gast In den Vorraum mit einem Sitzplatz in dem halbrur1der1 Erker. Von hi0r
aus sind die bel den Gastzimmer sowie am Kassenschalter und an der Kleiderablage vorbei der Saal zu belreten Der Saalbau hat ein.en geräumigen Buhnen.
teil mit den erforderlichen Umkleideraumen und gegenuber der Bühne einen großen Nebenraum, _in welchem sich auch der Ausschank befinde!. Von der
Küche aus kennen gleichzeitig Gastzimmer und Saal bewirtschaflet werden. - In dem ausgebauten Dachgeschoß des Gasthofteiles iiegen die Wohnung des
Wirtes und zwei Fremdenzimmer

Der Dorfkrug. Sc hau b i I d, I n n e res des S aal e s mit Blick <>uf die
Bühne Die Gestaltung des Raumes isl einfach und dem Charakter des
Dorles angepaßt

sen rau m und eine K lei der abi a 9 e vorgelagert, beide Räume
liegen am Zugang z.um Saale von dem Vorraum aus und kön.nen zu
sammen mit dem 'Saal bei Nichtben.utzung abgeschlossen werden. Das
Saalgehäude, das von. der Slra e abgerückt ist, so da  ein Ab si e,l 1
p I 1'1 t z für ,F 1'1 h r z e u 9 e entsteht, ,umfa t einen Hau p t rau m mit
200 Sitzplälzen, einen gro en Ne 'b e n rau m mit Aus5ch"nkstelle und
einen B ü h n e n rau m mit ,Umkleidezimmern und ,Aborten. Die Siiz
reihen ,im Saal sind abnehmbar ausgeführt. 'Der Saal besibt zwei Aus
gänge nach ,dem Gas I hau 5 9 ,1'1 r t e n, di'e als Notausgänge gellen

können. - Im ausgebauten Dachgeschol} des GolslhclUsgebäudes befin
den sich die Wohnung des Wir!es und z'"Vei Fremdenzimmer.

Die äu ere Geslaliung fügt sich gut in das Dorfbild ein. Der Hau p f
bau (Krug) mit dem überhöhten Satteldach steht an. der Dodstrarye,
während der ,$ 1'1 1'1 ,I 1'1 n bau hinter die Baufluchf zurücktrm und somil
der Gesamlgruppe ein abklingendes Motiv verleiht. Der kurze Z w j
s ch e n bau (Küchente,il) schafft eine gute Verbindung zwischen Haupf
bau und Saalbau. Die vorfei,lhafle Wirkung des ,Baukörpers wird durch
die offene Vo ha!le am Haupteingang und durch den halbrunden Erker
am 'Giebel des Hauptbaues noch gesteigert. - Die E,j n f r i -e,d i gun 9
des Grundsfücks wird ,an der Sfra e als Bruchsfeinmauer aufgeführt, und
auch der Hau s s 0 ck e I ist aus dem gleichen Bausfoff vorgesehen. Zu
dem Ga si hof gar te n jst von der Stra e her ein besonderer Zugang
angeordnet; der Wir t s eh a f t s.h 0 f, der an der westlichen. Grund
sfücksgrenze liegt, ,ist vollkommen abqeschlossen, Die .A u   e n
f J ä ch endes Gesamfbaues stehen mit ihrem neHen Kratzputz in einem
guten Gegensatz zu den graubraunen ,Biberschwänzen der 0 'a ch ein
deck u n g. Dach r.i n ne n und Ab f CI 1I roh r e könne" graugrün ge
strichen wergen und .im gleicher'l ,Farbton kann man auch Tür e n, Fe n 
s t e r I ä cl e n und den Dach aus bau halten. Dj'e Fe n s t erwirken
immer mit einem wei en Anstrich am -besten.

Umbauler Raum und Baukoslen. ,Für den Gasthausbau cjnsch1ie lich
Küchenteil errechnen sich 1708,13 cbm und ,für den Saalbau mit Neben
räumen 1038,40 cbm umbaulen tRaumes. Bei einem Einheitspre;s je
Kub;kmeter von 28 RM bzw. 24 RM ergeben $oieh 47828 RM reine ,Bau
kosten für den Ga-sthausfeH und 24922 RM fur den Saalanbau; die
Kosfen für die Umwchrungen dürften sich auf 1500 RM belaufen und
für Nebenanlagen, Ho befestigung usw. sind 2500 RM ausreichend, Rech
net man für den Grunderwerb und für Verschiedenes einen Betrag von
2250 RM, so ergeben sich 79000 'RM Gesamfbaukosten.
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om 22. Janua; d. J. angepaßt. Verschiedene Änderungen sind vorgenom
men; die Verschlechierung der wrrtschaftTichen Verhältnisse durch den Krieg
i.t genügend zu berucksichtigcn Unter Vergleich mit der Grundsteuer soll
im Folqenden eine kurze Darstellung der nunmehrigon Rechtslage gegeben
werden:

Grundsätzliche Fr<lgen
Die Ermcißigungsmöglichkeiten sind  ei der HauninS$leuer, wie bi.her,weiter als bei der Grundsteuer. Grundsafzlich bjnnen jedoch beide Steueln

g.anz oder teilweise erla.sen werden, wenn ihre Entrichtung nach La go des
elnzeJrlen Falles unbillig wäre; auch die Erstaltung oder Anrechnung bereits

Dr. jur. et Icr. pol. K. Wut 11, BerHn

entrichteter Beträge kann bewilligt werden. Wegen des Objektcharakters
der Steuern wird grundsätzlich von den Verhältnissen des Steuergegen.
standes _ Grundstuc s und Gebäudes) ausgegangen. Zur Vermeidunq besan.derer Harten im Einzelfall konnen aber auch die wir t s c h a f tl feh e n
Ver h ci I t n Iss e des Steuerschuldners bzw. des Betriebs Anlaß zu Billig
keitsmaßnahmen geben; die En!scheidunq ist von der Behorde nach pflicht
mäßigem Ermessen zu trelJen. Liegen die besonderen Voraussetzungen für
den Erlaß vor, so muß er bewJltigt werden; ein Rechtsanspruch besieht Je
doch nichl so daß nUT die Aufsichtsbeschwerde gegeben ist. Die Anträge
Zllr,1--I aus' Z Ins. t e u e r sind <In das Kat ast e r amt (Beschwerde an
den RegierunQsprasidenlen) zu richten. Für d:e Hauszlns$teucr ist bei einem
S!euererlaß von über 1000 RM im Rechnun sjahr die Genehmigung des Regie
rungspräsidenten erforderlich. Die An t r ä g e sind für bei deS t e u 



-8 r n nunmehr bis zum 3 ü. J uni d () s f 0 ! gen den Re eh nun g s
j a h re seiozureichen. Feststellungen der Katasterämter über das VorJjegen der Vor . der Hauszinssteuer wegen Erlrags.mi ode . . . .

steuererlaß weg fJ  Mindeturyg des GIUndstiitkserlfages
Ein Erlaß von Grundsteuer wie von Hauszinssteuer wird zUIÜ:ichst in den

Fällen einer MInderung des Grundslucksertrages qewahrt, wIe bei leerslehen
von vermietbaren Raumen". Billigervermietung, MIetausfallen .und Betriebs
riJckganq. Erforderlich Isl,. daß die Erlragsminderung für....das ga n z e
G run d s t ü c k 10 v, H". beim Vergleich der Umsätze (vgl. unten) oder der
"Bettenbelegung im Beherbergungsgewerbe (auch bei Privatkrankenanslalten)
20 v. H. übersteigt.

m das Ausmaß (Hundertsatz) der ErJragsminderut1g festzusleJJen, wirddie Im maßqebenden Rechnungsjahr (zur Zeit 1939J ver ef n bar t e Mi e temit einer Ausgangsmiete verglichen. Erlaßzoitraum ist für' die
Hauszinssieuer der Kalendermon1lt, fur die Grundsteuer das Rechnu!1gsjahr.

mo:atli hge ag ;e z7idh  t i   . b  , eirt  aas uR fc   i t     ;fz W i h j   r'(z k
bei gewerblichen Raumen, GroßwohrWl1gen), ist eine fll1giecte geselzliche
Miete "uf der Grund!age der Friedensmiele entsprechend den Vorschriften
des Reichsmietengeset:zes festzustellen. Verbesserungen <lt1 dem Gru!1dslüd::
worden durch <Ingemessene ErhÖhung der Miete berGd::sichtigt, Um die
Sammelheizungskosten usw. ist die gesetzliche Mlele enlsprechend zu kÜlzen,
also die reine Friedensmiete zu Grunde zu legen,

Von der Ausga gsmicte wird dJe nunmehr vereinbarte Miete, bei eigen
genutzten GrundstiJckstejlen die ubtiche Miete (die in Anlehnung an die
regelmäßig für Räume gleicher und ähnlicher Arl und lage vereinbarten
Mieten zu sch<itzen ist) abgezogen, um die Ertraqsminderung zu errechnen.

VOt1 der vereinbarten Miete werden unler bestimmten Vorausselzunqen
M i eta '.I s f a I [e gekurzt, [e e r s te h en deR 1'1 u me mit Null angesetzt.
Bei Mi eta u s fäll e n darf der Eigentümer nachweislich die vereinbarte
Miele nicht erhalten haben und ihm auch die Einziehung nicht zugemutet
werden konnen. Fur leerstehende Raume mu11 der Mieter um die Vermietung
-ernstlich bemüht gewesen sein und darf unangemessene Mieten nicht for.
dern; bei Umbauten wird leerstand nur anerkat1nt, wenn die Räume schot1
vorher nicht varmiatet werden kormJen.

Das Aus maß des S \ e u are r 1 ass e s ist bei befden Steuern ver.
schieden. Die Hau s z ins s t e u e r wird in Hohe von 150 v. H. dar vollenErtragsminderung erlassen. .

Beispiel: Die Ertragsminderl.mg steHt sich auf

3COO (gesetz I. Miete) 3;02400 (vereinb. Miete) . 100 20 v. H.
E:lassen werden 30 v. H. der Haus:;;inssteuer.

Demqeqenuber wird zur Errechnung der Ertragsminderunq bef der
G run d s t e u e r von der bei der Bewerlung ..(regelmäßig Einheits.
bewertungJ 1935 angesetzten Jaliresmiete, bei seinerzeit mit dem gemeinen
Wert bewerteten Grundstücken der üblichen Miete (vgl. oben!) ausgcqangen.
Von dieser Ausgangsmiete wird, wie bei der Hausz:t1ssteuer, nunmehr die
im laufenden Rechnunqsjahr (bisher Kalenderjahr) vereinbarte Miete abqe.
setzt. Bei eigengenutzten Grundstücken wird die nunmehr übliche Miete in
Abzug gebracht; bei eigengenutzten Wohngrundstucken wiLd im allgemeinen
noch dargelegt werden mtissen, daß die Entrichtung  er vollen Grundsteuer
nicht zuqemutet werden kann, da bei Vergleich der ublichen Mieten rege!,
mäßig eine Ertragsmlndcrung nicht nachzuweisen ist.

Für eigengewerblich-genu!zte Grundstucke, fur die Mieten sich nicht
schatzen lassen, insbesondere Fabriken, werden bei der Hau s z ins
s t e u e r die wertm ßigen Ums atz e (ein.schließlich der umsatzsteuerfreierl
Umsatze) verq1ichen, die in dem maßgebenden Ka[enderfahr qeqenüber den
Umsätzen eines fur das Geschäft normalen Jahres. oder den durchschnitllichen
Umsätzen mehrerer Jahre erziert worden sind. Fur dic G run d s t e u e r fst
ein Vergleich der hier im Kalenderjahr erzielten mil den Umsatzen des
Ka!enderjahres 1934 vorgesehen. Jedoch sind für beide Steuern andere Ver
g[eichsmaßstäbe zuqeiasset1; in der Bauindustrie werden die Arbciters[unden.
za.h[en zu Grunde gelegt. Die Enragsminderung muß für das ganze Gr nd.stuck 20 v. H iJbe,steigen, wenn der Grundstl.ickste1!, fur den. die Umsatze
verglichen werden, wertmaßig überwiegt. Das  Ieiche gilt fur den Vergleich
der BeHenbelequng bei eigengenutzten Grundstü!;ken des Beherbergungs
gewerbes. Im übrigen kann bei bei den Steuern der Steuererlaß versagt oder
auch bei geringerer Erhagsmlnderung als 20 v. H. ausnahmsweise gewährt
werdef1, wenn dies nach den wirtschaftlichen Verhältnissen des Betriebes
gerechtfertigt ist.

G I!Ii'iI mr.ltie Q1gf$" lIallÖlI OI gl\l!ltIilJ ii\ IIJ'1iß [i1a  lew@lIb
Gemeinschattsveransta1tungen gewinnet1 im Baugewerbe immer größero

Bedeutung, Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit hat als beherr
schenden Grundsatz anerkannt daß wichligste Voraussetzung für einen ent.
sPrechenden Arbeilserfolq eine vorbildliche Betriebsgemeinschaft ist. Als
besonders wIrksam zur Scha1!ut1g dner enget1 Behiebsverbundenheit von
dauerndem Bestand haben sich Gemeinschaftsveranslaltungen erwiesen, Die
Veranlassunq zu solchen kann verschiedener Na!ur sein, Gemeinschaflsver
anstaltungen konnen durch politische Ereignisse, oiwa durch die geschl\?s.
sene r",ilnahme an Rundfunkveranstaj!ungen der NSDAP usw. veranlaßt sein,
sie konnen aber auch unmittelbar mit dem einzelnen Betrieb im Zusammen.
ha g stehen, so z. 6. eine Durchführung von Betriebsausfiügen. geschlosseneTeilnahme an Betriebsleiern, at1 Veranstaltun!:jen der Deu.tschen Arbeitsfront
und dergleichen mehr wobei es q[eichgü[lig ist ob e,n 6auunternehmen fUr
sich allein oder im Rahmen der tibergeordncten BerufsgemeinschaH auftritt.
Es liegt 1n der Nalur der Dinqe, daß Gemeinsch<lftsveranstaltungen dieser
Art kiin/tiqhin noch großere Bedeutung als seither gewinnen werden. Des
halb kommt auch den besonderen Grundsätzen, die fllr die Rechtsstellung
und rc ht!iche Beurieilung von Gemeinschaflsveranstaltungen maßgebend sind,
ganz besondere Bedeutung zu.

Zunachst ist zu unterscheiden ob Gemeinschaf!sveranstallungen wahrend
der Arbeitszeit oder nach der Afbeilszeit staUfinden. !m ersie.ret1 Fa.He er
geht be, An[assen politischer Natur entweder eine Anordnung zu fruherem
Arbeilsschluß oder vorübergehender Einstollunq der Arbeit fur die Dauer
eines bestimmten Zeitraumes. Solche Anordnungen Irag0n fGr ane Betrie.be
rechtsverbindlichen Charakter. Den Gefo[gschaftsmilgHedern 51eht für eine
solche vorübe-rgehcnde Einsteliung der A.rbeit der et1ls.prechende Arbeits.
lohn zu. Kürzungen des Arbeitseinkommens aus solchen Anlässet1 sind un
statth<llt Wird aus besonderen Anlässen von. höherer SteHe den Betriebs.
fuhrern nahegelegt die Gefolgschaflsmitgliederfür die Dauer einer gewissen
Zelt, etwa einige Stunden, zu beurlauben,'.oder'aber"den taglichen Arbeits'
schluß etwas früher zu logen, so iSi es rechtlich gesehen in das freie Er
messen des einzelnen Betriebsführers qestellt, ob er einer solchen Auf
forderung na!;hkommt oder nicht. Es wäre wohl auch der Fall denkbar, daß
ein Betriebsfuhrer dIe Teilnahme an eirwr in die Arbeitszeit lallende Veran
staltung freisiellt. jedoch nur unter der Voraussetzung, daß das Arbeits  t.
gelt fur diesen Zeitraum nicht gezahlt wird. Eme solche Maßnahme ware
ZWar 'rechtlich einwand rei, würde aber in hohem Maße der Auffassung des
Nationi"\[sozialismus von den Voraus etzungen und Pllichten einer Botrie!.>s,
gemeinschaft widersprechen, wenn auch ein klagbarer Anspruch qegen den
einzelnen Betriebs/ührer wegen Nichtbefreiung bzw. Nichtbezah[un9 nicht
gegeben ist.

Eine .weitere fLir das Baugewerbe äußerst wichtige Frage ist die, welcher
rechtlichen Behandlung Unfälle unterliegen, die sich bei der Vorbereitung

Für d!.e Grundsteuer er.folgl Sleuerer[aß fur.dle Zeit seit dem 1 1.1940.'in

.i [Z  : ;; r     t( a ::! n E;:f:!o:; re:dH fÜbz  e 2 e .  !Sü    ei  nd
Gellen fur verschiedene Grundslücksteile abweichende Verg!eichsma,}

stöbe (z_ ß fur einen Gr ndstuck.stef! der Umsatz), sO-,wird jeder Teil für sich

\    t   k. u n a; a .n b ! r  e fLirH    Zl      edus  U   di   U9 e:: i   rt;     i    e uann;
l'nd - te.lgerungen fur die emze!nen Grundstücks!ei!c. d. h. aus den für die
Haus!lnss!euer, somt. fur dfe Einheitsbcwer[ung festgeste!llen wertmäßiqen
Anteilen als Ertragsmmderung fur das ganze Grundstück das gewogene Mit
tel feslgesle!1t. Be[rag n z. B. die wertmäßigen An!eile für den eigen
gewerbllch-genu!zten Te!l. 611 v. H., den vermieteten Tei! des Grundstücks

i lrU ' 7 ov. eH:e   e !   h E ( 9  r:i ::  agg  in : u ;'g g e :rb i r   :  rz
ten Ted um 10 v. H. dl8 Ernagsmmderung für das ganze Grut1dslUek: WIC folgt:

(7S.40)1CO(10.6iJ) = 24 v.H.
Steuer r1aß wird nur gewahrt, wet1n der zu erlassende Steuerbetrag bei

r t ¥   nssteuer 2,- RM monatlich, bei der Grundsteuer 24.- RM Jahrlien
Sonsiige Fälle des Sieueredasses

Auf die besonderen Fälle des Erfasses von G run d s t e U G r bei Be
lastun.9ser,!ohunQ".on, mr unbebaute Grundstucke und Wo K1iegsbe chadigtesoll hier nicht naher eingegangen werden. 

Bei Wohnun sleihmgen wird tür die Hauszinssteuer entsprechend der. ois
!1erfqen VQ schnften nur un.ler b son eren Verhaltnissen Steuererlaß gewdhrt,
Im allgememen, wenn ortlich ein dringendes wohrlUngspoiilisches [lIte,csse
an d n erstel!len Wohnungen beslehl. Die Entscheidung wird gleichzeitig
f r dl,! Grundste. er,.gelroifen  I[:r .di.€! den Gemeinden Weilergewi5hrung der
t:lsheflgen Vergunsdgun<;;LEH\ Im ßlllrgkeitsit;ege empfohlen ist. Die Bewii
hgun  neuer SteuerV rqUnsligungen st8ht im pflkhtmäßigen Ermessen der
Gememden. Das gleiche gilt für Steuererleichterunoen aus Afliaß des Um
b ues gew rbticher .Räume fn WohnunQen; bei dcr- Hausz:nssteuer bleiben
fru.her gewahrte Erleichterungen Jedenfal[s bestehen. Für die künmge Ge,
wahrung von Steuererleichterungen bei Wohnungstellu:1gen und Umbauten
soll insbesondcre von Bedeutung sGin, wio aroß 111 der Gemeinde das Be.
dürlnis an den ers:el!ten Wohnungen ist. welche Mi:teJ dar Umbau e;fordertwelche sonstiqen Unterstützungen qewä rt we,de;1 usw. '
._ Aufrochlerha[tan ist bei der Hauszimsteuer weiterhit1 die Verguns1igLw.gfur Reparaturhypotheken. Die HauszIl'l5sieuer wird um die Zins- und Til

g;.rngsbeträqe ermäßigt, die der HauseigeniUmcr tur die Rcparaturhyporhok,
dIe zur Vornahme großer [n.tandsetzungsQrbei1en aufgeoommensein muß z:u
zahlen hai. Die Zins. und Tiigungsbeträqe dürfen die ortsüblichen Sät;>:e' für
Tilgungshypotheke;1 nicht uoerschreiten; für die Tilgut1g dürren bis zu 5 v. H.
angesetzt werden.
Beispie[: Ein Hauseigen[ümer hat eine Reparaturhypothek in I-!dhe von 300a

RM suf9.enommen. )I,[s Zins- urld T![;:juoqsbetrage zahl! er 330 RM i;n
Jahre. Die Friedens;miete des GrundstiJcks betragt 4000 RM von denen
6 v. H. = 240 RM auf große !nstandsetzut1gen e'ntraUen. An Hau3zins
steuer gestundet und nIedergoschlaaen worden 70 RI,.j Im Jahre7,50 RM monatlich - .'

Abgesehet1 von den letz[eren Steuervargünsliqungen bei höher au/gewer
teten Schulden usw. besteht tur so n s I i geH art eta 11 e die 8r1fangs
erwähnte altgemeine Erlaßbefugnis der Katasteramter weiler Die  gilt u. a.
fur den Steuere/laß bei wir t 5 C h a : t I ich a r Not lag e des E I gen 
t ü m e r s für den auf seit1e Wohn unq entfallenden HaUHinsstQueibet;ag.
Ebenso wird zu Guns!en hilfsbedurftiger Eigentümer mit !:innahmen aus
geringwertigen Grundstücken nach wie vor auch die auf Mietwol:1nunqen
entfaUende Hauszinss1euer eriasserl wer deo könoen.

-sto    Q';;   : :r  ; ;   I! i ';r ' 3hdn    f tl 1, I';,i S    iig\:  ci  ü i:ncr U:r1J
sichtig I werden.

Die Reihenfotge der Sleuerer!eithterungen, wenn mehrere Bii!iqkeit$'
grunde vorlieget1, is\ für die Hau zlnssteuer dahin qeregelt, daß zunach:>-t
df.e besorlderen Erlaßgriinde (z. B. bel Reparaturhypotheken). sodann Ertragsmmderungen und schließlich in der Person des Steuerschu dneis oder seinom
Betrieb liegende Gründe zu berucksichliqen sind Demgegenuber fuhren bei
der GI und s t e u e r zunachst die Bsl<;lstut1gsernöl1ung durch dio Steuer
erhöhung, sodann Er!ragsi11inderL!n et1, weiter Gründe. die im G,undstucK
s !lJst, und zuleut solche, die in der Person das Stauerschuldners [legen, zu
etnom ontspre henden SteuiHerlaß.

Nachdruc,: verboten!

und DUrchführurq solcher Gemeir.schafiSver<lnstaltungcn erqeben. Von
grundlegender Bedeutung ist hierbei, ob solche Unfäl[e als Beirlebsur.falle
angesehen werden, also eier berufsgenossenschaftlJcheo ErÜschi'!digung
unterliegen oder ob der efn?elne 8etrfeb bzw. Be1riebMuhrer als Voransta!
ter in qewissem Umfange Verat1twortJich gemachi werden kann oder ob das
einzelne GefolgschalismltQlled selbst die Folgen zu tragen hat. In dies r
Hinsicht hat die Rechtsprechung eine klaro linIe qeiunden und eingehiJUen.
Das Reicilsversicherungsamt ging in seiner Rechtsprechung VOt1 dei71 Grund
gedanken des Gesetzes zur Ordnuna aus und erkannte an, daß Gemein
schattsveranstaltungen wegen ihrer Ruckwirkunget1 auf dfe Betriebsverbun
denheit und die hiermit verbundene Steigerunq des Arbeitserfolges auf das
engste mit der eigentlIchen Betriebst,Higkeit im Zusammenhsng stehen und
deshalb auch rechtlich als soiche angesehen werden müssen Al!erdinqs Ist
die berufsqenossenschallliche Entschadigungspflicht  n einceine be onder
Voraussetzungen ge:'mupft, die nunmehr Jedoch endguJligfesttiegen.

Die Teilnahme an Au[marschen. sei es ber Kundgebungon der NSDAP., der
Deu[schen Arbei[sfrof\t oder auch berufsstandi!Scher Organlsa!ioneoim Rah
men geschlossener BetnebsQruppen. ist stets ars verSich rungptlicht!ge Be
tdebsbeschiHtlgung anzusehen. Unfalle während der Aufmarsche und hiermIt
in Zusammenhanq steheoder Veransialtur\gen, ebenso aber ".;uch auf dem
Wege aUßerhalb . der <?emeinschaftsgruppe von der Wohnung od.er dem Be
triebe zum Ausgöngspunkt des Aufmarsches, sodann von der Aufl6suogsste!le
zur Wohnung unterliegcf1 in vo!lem Umfange der berufsgona%ens-:haftlichen
Haftung.

Dcin berufsqenossenschafttichen Schutz unterstehen 8.etriebsgemeiiischafts
veranslaltut1aen, Kameradschaflsabendeund dergleichen, die von dem ein
zelnen Betrfebsftihrer veranstaltet werden und deshalb otfenkundig emC'r
SYjrkungder Betfiebsverbundeflheil  dienen sollen. Dies gilt natullich auchtur Gemeinschaftsveransla!turlqen, bei we[chenslch wegen der. K!e nhe'l d0f
einzelnen Betriebe alle Angenbrigen des Baugewerbes,' Setriebsfuhrer., und
Gefo[gschaften etwa unter leitung der Orts- oder Kreiswal!ll"g der Dou:,;,chen
Arbeitsfront zu einer gemeinschafi!ichen Veranstalturig dieser Ar! zusamm 'n
finden. Voraussetrung iSI, daß eine solche Ver<lnstaltung entweder von .eioern
Betriebe selbst oder aber von einer Berufsver!retul1q. fur eine Mehr:ahivan
Betrieben veranstaltet wird und der einzelne Betriebslührer dio Teilnahme
anordnet oder wünscht. Wichtig isL daß dem Betriebstührer nach   Z AAG_
bZw. dem Beauftragten der veranstaltenden Stelle da3 Bestimmungsrecht
flicl1t nur. uber die Art der Durchfuhrung, sondornauch uber die Di.!uer der
\' ransisltung ob.liegt. Hai ein BetriebsfUhrar die Gemeill chaf!svera!Btanung
lur beet1det erkliir!, dan  ist. hiermit auch der berufsgenossensc::naf!liche Ver
sicherungsschutz beende!. rur ein etwaiges gesolliges Z\lsa;nmef1sein f1ach
Beendigung einer solchen Gcmeinschaftsver,;lrlslal!unq tragi i<,der Teiinchrrer
selbs! die Voranlwartung. OUen bleibt die Frage,'ob der Nachhause\vea von



einer solchen GemeinschallsveranstiJltung dem Versicherungs schutz unterliegt,
Grundsätztichist die Frage zu bejahen,  lIerdings mit der Einschränkung, daß
Unfälle, die sich etwa aus Betrunkenheit der einzelnen Teilnehmer ergeben,
nicht entsch<idigungspfilchtig sind.

BetriebsausfHigc erfreuen sich zunehmender Bedeutung und Beliebtheit. In
Fallen, in welchen, wie im Baugewerbe nach der Natur der Sache der ein
zeIne Betrieb nur wenige Gefolgschal!smitglieder beschäftigt, schließt sich
häu1ig eine Mehrzahl von Betrieben unter Leilung der zustandigen Berufs
organisation zu solchen Veranstaltungen. zusammen. Hier ist stets der ur
sachliche ZUsammenhang mit der Betriebs!ällgkeit qeqeben, also sind etwaige
Unfaile auch bei geseliJgen Spieienund dergleichen entschadigungsptlichtig.
Der berufsgcnossenschaf1lichen Ha'flung unterliegl auch der Hinweg zum
Treffpunkt sowie der Rückweg von deLStelle, an welcher die Auflösung stall.
1fndet. Unfälle bei. .,Kraft durch Freude""Veranstaltungen unterliegen der
berufsgertossenschoft!ichen Entschadigungspflicht r;ur dann, wenn ein Beiriebsich geschlossert auf Anordnung eines.ßetriebsfuhrers beteiligt, nicht da
gegen, wenn ein einzelnes Gefolgschaflsrmtglied auf Gigene Kosten teilnimmt.

Angesicht.s der grundsätzlichen Bedeutung des R6ichsberufswet!.kampfes
muß schließlrch no h darauf hingewiesen werden, daß BeJriebsunfal!e, diesich bei der Durchfuhrunq derselben. innerhalb des einzelnen Betriebes wilh.
rend der Arbeitszeit und un1er leitung der verantworUichen Personen er
eignen, als versicherungspflichHg angesehen werden. Die gleichen Grund
sätze.sind maßgebend .lür Arbeiten, durch welche sich ein Gefolgschaflsmit
glied besondere Kenntnisse zur Ablegung einer freiwilligen oder offiziel!en
Prüfung auf seinem Fachgebiet zu erwerben sucht, wozu im Baugowerbe die
GeselJen- und Meislerprüfungen zahlen.

Graße p aktische Bedeutung gewinn! die. Frage, ob und inwieweit Unfälle
von AnQchorigen der Werkscharen entschadigungspflichtig sind. RechtlIch

Staatsböuschule Leip'/:Ig. Fa c h r ich tun g S t a. h I bau. Im .Hert:'st 19 9
hat sich zur Nachwuchsförderung fm Slahlbau das Sachs ische Mlnlsterl.um tur
Volksbildung entschlossen dor Sta tsbauschule in Leipzig eine F<Jchri'chtung
"Stahlbau" anzugliedern. 'Dre Vorbedingungen zur Aufnahme in die Staats.
bauschuie sind Vollendung des 17. lebensjahres und mindestens 18 MOnate
pr<Jktische Tätigkeit in der Werkstall, auf dem f,nrcißboden eiMr Stahlbau
anslalt oder eirte lehrlingsmäßige Praktikantenausbildung von gleicher Daucr,
ferner döos Bestehen einer Ausleseprüfung. Anmeldun en können bis zum
15. August jeden Jahres in der Kanzlei der St<ldtsbduschule in leipzig S 3,
Kaiserin.August/! Slraße 31, erfolgen. Das nächste Semester beginnt Olm
1. Oktober d. J.

Leipzig. Neu bau des städtischen Kin der k r 11 n k e n hau ses mit
Uni ve r s i t ä ! 5 kin der k I i n i kund Kin der pol r k I i n i k. Der
Oberbürgermeister der ReichsmessesWdt Leipzig halle im April vorigen
Jahres urtIer den deutschen Archi!ek!a;1 einen Wet!bewerb ZUr Erl<J.ngung von
Entwürfen fur den Neubau des städtischen Kinderkrankerthauses mit Univer
itätsklnderkJirtik und KInderpoliklinik ausgeschrieben Nach mehrf<Jcher Ver'
längelung des EInsendetermins don Entwürfe wUrde schließlich der Weil.
bewerb am 1. April d. J. geschiossen und vor kurzem hat nun d<Js Preisgerichl
mit Oberbürgermei ter Fr e y b erg und Ministerialr;,t von Se y d e w r I z,
Dresden, die einqeg<lngenen 39 Entwurfe begu1achtet. Nachdem 11 Arbeiten
in die engste Wahl gezogen waren, hielten schließlich 6 von ihnen einer
noch  trengercn Kritik stand; aber auch von diesen war keine derart aus
gefa1ien, daß sie mit dem ersten Preis bedacht werden konnie. Im Einver.
ständnrs mit dem Präsidenten der Reichskammer der bildenden Künste ist
von einer Verteilung von Preisen überhaupt Abstand genommen worden, und
diü für die Preise und Ankäufe ausqeworfene Summe von 33000 RM wUrde
g!eichmaßig mit je 5500 RM auf die sechs besten En!wÜlfe verteilt. Die Ent
würfe  lamm!en von folgenden Architekten: Baura! a. D. Dr -Ing. Hugo Koch,
Leipzig, Mitarbeiter Dipl.-Ing. Kurt Pioch, leipzig; Architek1 Waller Haedrich,
Leipzig; ArchiteUen 80ck und Paatzsch, leipzig, unter Mitgesta[tung von
Architekt Karl-Heinz Sommer, leipzig; Baurat Theodor Paps1 und Dipl._lng.
Johannes Ludwig, beide München; Franz Roeckle, Mit/Hbeiler Adolf Kohler
und Hans Weidmann Frankfurt a. M' Architeklen Fritz Naumann urtd Walter
Rie! chel, beide Dresden. (Au schrei6u:1g in Nr. 17]1939 uns, ltg" S. 147.)

Bücher zum B us'off "HDlz
Die gegenwärtige Baufachliteratur zum Baustoff Holz ist, seiner Bedeulung

als Schlüsselb<Justolf entsprechend, recht reichhaltig. Im Vordergrunde stehen
hierbei zwei Fragen: Wirtschaftlich sparsamer Holzverbrauch bei bautechnisch
hochwer!igen Leistungen und Schulz des verb uten Holzes. Wir weisen heute
auf einige recht aufschlußreiche Schriften hin:
Hol:tersparnis Im Ho<:hball. Vorlrage der Holzlagung 1939, Mitteilungen des

Fachausschusses für Holzfragen Nr 26, 8erlin W4Q, Größe D!N A 5
(1li,8X21 cm). 97 Seilen mit 100 Abbildungen. Zu beziehen durch VDI -Ver
lag GmbH. Berim NW 7, Dorotheenstraße 40. Preis kart. 4 RM

Die dUrch lehrreiche Fotos, Zeichnunqen urtd Tabellen irt allen Beiträgen recht
anschau!icll und lebendig gest<Jltete Schrill brinqt die auf der Holzt<J.gung
1939 gehaltenen Vorträge führender Sachkenner. Prof. G r a f, Stutlgen, zeigt1\uf Grund neUerer Versuc' . allgemeinen die qleiche Trag/ä wird.Reg -Bmstr. Sah I b e r q, rt, behandeln ein heute
mit im Vorder<;lrunde stehen. Ing T f y s n <'I, Kassel, berichtet uber Holzbau.
ten, die jur die Kaii-Indust.rle ausgeführt worden sind. InQ Eis f eid, Kas
:;el, bringt Anwendungsbeispiele der Nagelbauweise, erläutert an neueren
Ausf(:jhrungen Ausführungen über Hoizelsparnis beim Sägeschnilt und uber
die Aufnahme von Holzschutzmitteln bei feuchtem Holz runden das Gesamt
bild des beachllichen Heftes ab

Bauholt.Einsparung. Schr:ft 14 der Schriftenreihe der ReichsarbeilsgemeJn
sch<!1t Holz EV Von Dr .Ing. habil. K. E g n e r, Stuttqarl. 1940. 38 Seiten
mit zahlreichen Abbildungen Größe DIN A 5 (14;3X21 cm). Maximilian.
Verlag, Beriin SW 61, Hagelberger Straße 14. Preis 1 RM.

Die kleine, durch Fotos, zeichnerische und Zahlenubersichlen sehr anschau
lich gestaltete Schrift, gibt der Baupraxis die wissens<:haltlich unterbauten
Un.terlagen für die holzsparenden Bauweisen, die sich _ von den beste!'}
Mannelrt dcs Holzb<Jues vorangetrieben - bere;ts bewahr! haben. Dic Ziel
setzung der Schrif! ist zu belehrE:1n und anzuregen: mit weniger und gerin
gere.m  OIZ mehr und besser zu bJuen l Wesentlich fur die Bedeutung der
SCJlntt Isi: daß sie sofort brauchbare Bauanweisungen für den Prakfiker
bringt. Dre Frage der Holzma»eneinspdrung wird zunachs! im Abschriitt I
vom Standpunkt der GiJtebes!immungen besprochen. im Ab chnill II von dem
der Verwendung von VerbundproflIen und schließlich im Abschnitt 11 i unter
dem Gcsichtspunkt des Zus<Jmmen!ügens kUrzer St.ücke. Fur. jeden Baufach
manrt, sei er Plar.ender oder Ausfuhrc,rtdc,r, wrrd die AnschaUung der Schrift

gesehen sind die Wsrkscharen keine Betriebseinrkhtunqen, sondern Glie
derungen der Deutschen AlbeitsfronL Ereignen sich daher während des
Dienstes der Werksch,nen Unfälle so tritt dre Hi!fskasse der NSDAP. ein.
Wenn dagegen eine Welkschar.: bei einer Betriebsveranstaltung gesch!ossen,also im Rahmen. der Betriebstatigkei! auftriH, unterliegen elwaige Unfälle
t>erufsgenossenschaf[li chen Entschädigunqsplticht.

Spielmannszüge üben keine Befriebstätigkeit aus. Sie sind im allgemeinen
eine Einrichtung der €IOZelnen BetriebsgeloJgschaften Zur Stärkung.. der
Kameradschaft und Förderung del.GeselHqkeit. An diescr Rechtsstellung
wird auch nichts geanderf, wenn ein Betriebsführer Geldmittel zuwendet, In
strumente kauft und dergleichen mehr. Lediglich' wenn ein Spielmannszug
geschlossen an ,,:!ner Veranstaltunq mitwirkt, handel! es sich um eine ver
sicherte Beiriebslatiglcei!.

sfat
finden. Es muß klar erkennbar sein, d ß Veranstaltungen soicher Art in
engem Zusammenhang mit dem betreffenden Betriebe stehen. Sportunfioille
außerhaib der Arbeitszeit werden nicht als Betriebsunfalle angesehen, denn
sie stehen .in keiner unmittelbaren Verbindung mit der betrlebEchen Tätig.
keit, auch wenn ein Betriebsführer die Teilnahme etwa durch Zahlung von Bei.
trägen, durch Tragung von Unkosten für besondere Anschaffungen usw. unter.
stützt. Allerdings trelen nach der Natur der Dinge Fälle dieser Art im 8augewerbe zurück. Dr. Dr. Eugen Bar f h, 8erlin

eine wertvolle Bereicherung seiner Fachbücherei d rste!len. Man sollte sieauch den Sludierenden der höheren Semester zugangig: machen, um diese
frühzeitig an die Gedanken der "Malerialverantworlung" heranzuführen.
Holnchub im Hochbau. Schrift 13 der Schriften eihe der ReichsarbeJisgemein

schal! Holz EY., Berlin. 1939. 43 Seiten mit 47 Abbildungen. GrOße DiN A 5
(14,8X21 cm). Bauwel!.YerJag, Berlln SW 68, Bauwell.Haus. Preis br. 0.80 RM.

Wieviel Gedankenlosigkeiten, aber auch wievie! Unkenntnis findet man noch
bei der Verwendung von Holz beim Bauen Die technisch richtige Verwen
dung des Holzes setzt voraus, daß die Grundregein dos "t,xhnischen Holz
schutzes" uneingeschränkt Anwendung finden. Erst wann der "technische
Holzschutz" nicht mehr a.Jsreicht, soll "der chemische HolzschU!z" ange"
wendet werdei1. Die Schrift geht den besonders einpragsamen Weg "FiJlsch.'
und "Richtig" gegenüberzustelien. Durch richtige Ausführungen kann die
Lebensdauer des ve.baulen Hoizes ganz wesentlich erhoht werden. In rund
50 Bildern wird gezeig:, wie es h :lUfig noch falsch gemacht wird und wie
es richjjg zu machen ist. Die hierzu gegebenen Zeichnungen  ind sehr klar
und knappe sachliche Erläuterungen zu den Zeichnungen geben vollen Auf
schluß. Alle typischen Fehler sind erfaßt. Auch diese Schrift ist nicht nur
für den Praktiker wertvoll, sondern sie sollte ebenso dem Studierenden
selbstvcrslandlicher Besitz sein.
Der Schutz des Bauholzes und die Schädlingsbekämpfung mit chemischen

Mitteln. Ein Grundriß fur das Baufach nach Dr. Dr..lng. Friedrkh /vi 0 I I,
Berlin, Franz Kali e n b ach, Darmstadt, Geheimrat Prof. Dr. K. Es c h e.
li c 11. München, und Oberbaurat Dr. O. He s pe I e r, Lübeck. 8earbeitet
vom Reichsinnungsverband des Zimmerhandwerks. 95 Seiten. Große DIN A S
(14,8X21 cm). Herausgegeben vom Fachblat1-Verlag, Karlsruhc L B., Kaiser
straße 12.

Diese Schrift wendet sich 1m Geqensalz ZUr vorgenannten dem Stoflqeb;e!
"chemischer Holzschutz" zu. Ndch einer Ubersicht uber die wich!i sten
Eigenschaften des Werk- und Bauholzes wird eine grundlegende Belehrung
Obcr di", Feinde de  Holze..., die pflanzlichen Holz:.c.h<idl,nge (PiILbefail} und
die lierischen Ho!zschädlinge (Wurmbefal!). geboter.. Darlegungen über "All
gemeine Bauregeln fur die Holzerhaltunq" welsen auf den "technischen
Holzschutz" hin. Die eigentlichen Ausfuhrungen über den chemischen Holz
schutz werden durch eine Ubers!cht über die Holzschutzmitte! einqeleltei.
Eine wertvolle Erganzung zu diesen Ausführungen bietet die "Liste der Holz
schutzmittel". In den weiteren Hauplabschnitten werden behandelt: "Die
an die Schutzmlttei zu stell!imden Anforderungen", "Die Anwendungsarten
der Mittel", "Arien des Schutzes der einzelnen Holzer in der Baukonstruk.
tion" und "Die Beseitigung der Holzschäden". 111 einem gesonderten Heft
sind fast 11)0 sehr lehrreiche und vor allen Dingen auch qule und klare Fotos
beiqe eben. Das Gebotene wird dem Baupraktiker' nicht nur die volkswirt
schaftliche Verptlichtung des Holzschutzes erfüllen helfen, sondern ihn auch
vor Fehlmaßnahmen vom Ges!chtspunkt der Haftung aus dem Bauverlraqcchutzen können. .
Wir bauen in Holz. Herausgegeben vom Reichsinnungsverbdnd des Zimmer

handwerkes, Karlsruhe i. B., Herrenstraße 11. 1939. Mil zahlreichen Abbild.
Kurz, klar und bundig werden hier erstmalig aile Erkenntnisse zusammen
getragen, die für den Holzbau als urdeutsche Bauweise sprechen. In kleinen
durch ZahleniJbersichten unterstützten Abschnitten werdt!l1 die Elgenarte

Alltagsarbeit die Zusammerthänge und die wic Jigen Grundlagen iJbersiGht
für den N chwuchs aber i 1 die Schr(/t ausgezekhnei, so recht an die Fragen
ci.es Holzbaues heranzufuhren, Wegbereiter zu sein fur die vielen Fraqcn. die
srth im Ablaufe des S!udiums um den Holzbau ;Jruppieren In dieser Er
kenntnis ist sie an der Technischen Hochschule bereits im Gebrauch.

(5 Buchbesprechungen: Dr. Re u t er)

Fli'a l1!kase iIJ
"""'"

1. Antwort Cluf Frage NI. 19. (B e geh bar Q Hof u n t er k e ! I e run g.)
Da nichl anzunehmen Ist, d<Jß  ich in dem 8eton der Estr!chschicht ZU6chlag
mat!;'rial befindet, das zum Treiben Veranlassunq gibt, dürfte der Grund des
BlasIgwerdens des AsphaJlbelages darin zu suchen sein, daß der Stumpj
aspha!!belag unmiltelb<Jr i'luf den schon abgebundenen, aber noch teuchlen
Belonestrich auf gebrach! worden ist. Durch die FeuchtiQke:Jt des 8etens und
die Wärme des Asphaltes entstehen Dämpfe, die zu' sogenannten Dampf.
polstern Veranlassung geben; hierdurch wird der Asphaltbelag in die Höhe
getrieben, so d:'3ß sich stellenweise Blasen bilden. lementbeton muß trocken
sein, ehe er einen Stamp.tasphaltbelag erhallen darf, SOIi auf frischen, abge.
bUndenen Zem<mtbetoneln solcher Asphaitbelagaufgebracht werden, so.muß
er mit einem geeignelen Anstrich versehen werden; zu diesem Zweck können
bestimmt<:; Änen von 8itumenemulsionen .Verwendung finden, und zwarsolche, dlo l<Jngsam blechen. Am zweckmaßigslen ist es, bei frischem ab.
gebundenen Zementbeton einen Belaq aus Kaltbitumen zu verwenden, und
zwar benutzt man hie-rzu. eine langsam brechende Bitumenemulsion, wie sie
sich schon seIt langer Zeit ZUr Hersteliung von Straßelldecken bewährt hat.
Geliefert wird dreses Mdleoal in verschiedenen QUiJlitalen, je nach der Be
anspruchung: Der Bitumengehalt beträgt etwa 50 bis 60 v. H. und enlsprkhl
1 s   h?;6  d   Ds     hsenM \ r  in  i     a  hs    hdeh  :s r;::   r  tn
hohen Erweichungs- urtd Erstarrungspunkt aus; seine Verarbeitung kann i"';Guß-, Spritz- und Mischverlahren erfolgen. E. B., B.
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Z!lJlf Vorbl!u'eiilJlD'lig des W@l1JlfilballltpJlI'(j)gl'amms deir Waci1JkriegszeiP

Von Ministerialdirektor Dur s t, Berlin

:;       e     b {f:  . VI   brii: s g s g   in d : a   gf.  c      : :b
i;  tn\  'd n c   .   e     : p o  ;fne  cl ;:J I  l e aC   I   SSSS :lll;r 1;J   ;
8 .  i j : ed     ogi  .         ge:  i l  ; ;'  \?:       :  e;ll : n a      ;i;ga: s
;l       eS};:.    . ict h S;;; O ;lJl ; t     hA  ::del'    \  fuai  eIJ ;s 'Se ;f  ' ':
Pt"0i;::,nr;r:;: SC    ß::d:::n ine Reihe allgemeiner Hinweise, die sowohl für d \s
Ofii f ' 'J  W6i;n 1 \gS a n 0i31  ; I  s   ;  ;      : :' I ;   t  1 ; l ;lI:

]eitm" Und Sachbearbeiter sol cn.. die wOhnun   oh sChe.   tWlCk   fg III dJ   lt  I

Bereich genau vedolgen. In dIesem H.allmen 1Va e sc on Je z zu PIU en UD.

') Aus dem Reichsm'beitsblatt,
H) VeJ'ötfentlicht in NI'. 27 unserer Zeituug,

1940 Hort 29, Seite 1 18. Juli



!MiE kbiiiÜ über bi1i!ilijh !i Holzschutz gegen fäulnis
12. Juni d. J. erneut auf das
baulichen Holzschutz gegen

nachstehend den \iVortlatlt des

"Der l(ohstofi Holz ist einer der wertvolbten Baustoffe fÜr die deutsche
Wirtschaft t:s besteht daher die dringende Verpflichtung, diesen Baustoff
vor Verderb. narnentJich durch den Angriff holzzerst6rcnder Pilze, zu
.schlitzen. Die durch die Tätigkeit der holzzerstörenuen Pilze hel"'-o[
g-crufene fäulnis wird ermöglicht und be dinstigt durch feuchtigkeit,
Wärme und mangelnde Luftbe\vegl1ug. Die kurzcn J Jeferfrlsten für fast
aUe Bauaufträge laSSCl1111 der Regel keine Möglichkeit, das Holz so lange
und sorgfältig zu lagern, daß es Jutttrocken eingebaut werden kann. Nicht
genügend ausgetrocknetes holz ist aber stets der f'äulnisgefahr ausgesetzt.
Iu Neubauten tritt meist der Kel1erschwamm (Coniophora cerebella), in
aJten Gebänden der echte IIausschwamm (Merulius domcsticus, Mendiu
lacrimans) auf. Um derartige Scl1wammscl1äden zn verhüten, silld nach
stehende Bil1weise LU beachten:

2. Bel Hiebt Ullierkcl1erten Fußböden sind die Lagerhötzel des J:uß
hodells in trockenem Lehm, trockener Schlacke oder trockenem Sand
auf einer mit Schutzanstrich versehenen Unterschicht aus Betoll
(M u;erb('t0I1 1:10 bfs 1:12) zu verlegen. Die sorgfältige Iso1ienw\.(
gegen aLlfstei ende feuchtigkeit gemäß Abs.l ist zu beachten. Die
Lagerhöfzer sind allseHig, dIe fußbodenbretter unterseitig mit einem
Sc!mtzmittel zu schützen. (Näheres l1ieniber siehe Teil B Chemische
I-Iolzschutzmaß nahmen).

3. Die ßalkcJ1kö[Jfe der Geschoßdecken sind trocken zu vermOluern. JIier
bei ist darauf zu achten, daß llil:ht :tu dÜnnwandIge Stellen in der
äußeren Umfassnng Kondens"\nsserbildung begünstigen. Um Kondens
wasserbildung zu vermeiden, ist zwischen Balkenkopf und dem
äufieren J\llauerteiI eitle Dämmplatte einzubauen, die gemeinsam mit
dIesern Mauerteil der Wärmehaltung der jeweiligen gesamten Mauer
dielee entspricht. Die Mauerwerksschicht, auf die die Balkenlage
kommt, ist zweckmäßigerwcise als Streekerschicht (Binder) herzu
stellen; Ü1JennäßLger .MörteIauftrag ist zu vermeiden und als Unter
lage illr die Balleen ein Streifen Isolier- oder Dachpappe zu ver
wenden.

4. Die Stak- Bretter sfnd vor dem Eillbringen sorgfältig VOll
Borke zu

5. Jeder füllstoff für die Ausfüllung der Balkenfache muß trocken sein,
bevor (he fußbodenbretter auÜ;ebracht werden. Ein Kuter Füllstoff
ist trockener Le]nrL Sowohl unmittelbar vor dem Einbringen des
fÜJlstoffes wie llllrrittelbar vor dem Verlegen des fußbodens sind
Kalk;.este, Bauschutt, Iiolz-, Stroh-, Papier- und sonstige Abfäl1e sorg":
fältig zu entfernen.

6. Währcnd des Bauvorganges ist auf eine gute Austrocknung der Holz
balkendecke zu achten.

7. Zur weiteren Austfocknung und dauemden Trockenhaltunp; der Bal
kenfelder ist für eillen guten Luftaustausch in der Decke zu sorgen.
Zu diesem Zweck wird empfohlen den Wandputz nicht bis zum fuß
buden henHltCrzuziehen, sondern ihn etwa 1 cm über demsefhelJ
enden zu lassen. Die Scheuerleisten sollen in BaJkenfeldrnitte mit
Ausschnitten versehen .werden. ferner dÜrfen die fußbodenbretter
nicht dicht an die .Wand anstoßen, damit die Belüftung auch an deI
Längsseite der Balken wirksam wird.

8. Linoleum oder sonst dicht abschließeJlde Bodenbelege dürfen atJf
Bo]zunterlage erst nach genüKender Austroeknung (etwa zwei Jahre)
aufgebracht werden.

OBZ. 1940 Heft 29, Seite 2 18. Juli

B. Chemische Schutzmaßl1ahmen:
9. Mit Holzschutzmitteln müssen geschützt werden:

a) bei nicht unterkellerten Räumen die Lagerhölzer allseitig. die fuß
bodenbretter unterseitig,

b) bei Decken sämtliche mit dem Mauerwerk m Berührung ]\.ommendE:
:HoJzteile, insbesondere die Ba]kenköpre allseitig,

e) bei Decken unter KiIchen ,.md Bädern sämtliche liolzteiJe,
d) bei Embau waldfrischen Holzes sämtliche Boliteile,
e) bei Verwendt\Jlg im freien sämUiche l101zteile, die dU/eh }-'äulni'5zerstört werden können,
f) hci Wiedervenvendun2; von Ho]z aus Altbauten sämtliche Bolzteilc.

10. Das sogenannte Vorhaltebolz (Schalungen und RÜstungen) ist zur
Gewährleistul1g einer oftmaH2;cn 'VViederverwendung nach Möglich
keit ebenfaJls zu schützen.

1L ffu die Schutzbehandlung sind HoJzschutzmitteJ zu verwendcn, deren
pi1z:widrige vVirksamkeit durch Versuche an einer vom Reichsarbcit:'\
ministerium anerkannten Ste1le"') festgestellt worden ist. Bei Ver
wendung des Holzes im freien sollen die Holzschutzmittel außerdem
schwer auslaug:bar sein. Im Übrig:cn dürfen die Mitte! keine nachteiligen Eigenschaften habel1- .

12. Im allgemeinen wird f(jr die Behamllun.z des ßauholzes der Ober
flächenanstrich in frage kommen. Iiierbei ist darauf zn achten, daß
die yorgcschriebene Menge des Schutzmittels aufgebracht und die
vorgeschriebene Zahl der Anstriche genau eingeJlalten wird_ Beson
ders sorgfältig sind die Hirnflächen zu behandeln. Bei senr leuchtern
liolz dürfen ölige Mittel nicht ange\vandt werden; sie sollen auch
nicht an Regentagen im freien verstrichen werden.

13. Ein tieferes .cindringen der Schutzmittel in das Iio]z wird beim
Tauchverfahren erzielt. Kommt sehr fenchtes l10lz zur Verarbeitung,
so sind nur Salzlösungen für die Tränkung geeignet.

14. Mit wäßrigen Lösungen hehandeltes Holz muß vor dem Einbau a11S
reichend getrocknet sein, damit die mit der Lösung eingesogene
feuchtigkeit wieder entwichen ist. (Bei sommerlicher Wärme kön
nen gegeqenenfalls zwei bis drei Tage zum Trocknen genaget}.)

15. Müssen geschÜtzte Hölzer nachträgJich noch bearbeitet werden, so
sind die nellen Schnittilächen nnbedingt mit dem Schutzmittel nach
zustreichen."

*) Als vom RClchsarbeitsminister a:ncr!,:ilnnte Stelle gilt -.,'orhiufLg die Arbf'its
gemeinschaft IIolzschulz in dm. F;lchgliedeL'ung Forst- und HoJzforschung des
Reiehsforschungsrates 1n Berlm NVV7, Herrn;l]m Göring.Str ße 27 (Ingenieur
haus).

Erhöhter Einsatz der BilUSPilrluilSSeii
Steigende Zuteilungen und Neuabschlüsse im 1, Halbjahr 1940
Das soeben veroffentliehte 'Vohnungsb:iluprogrmm dei> ReJchsarbeJtsrninIstcrs

:findet dLe privaten Raui>parkassen ZUI' MItarbeit bereit. Diese wird VOJl 1IDl
so B(;':deulung sein. als die FIJJ.amÜerullg des
von einer ausreieh(;':nden Bel.eitstel1ung Kredlte Träger
des organisierten naehstelligen RcaJkredites Bausparkassen, p1'waten
Bausp::ukasse:o des A1treiches. des Danzigs nnd zum Tell aue!1 der
Ostmark haben sich, soweit i'Jie.nlcht schon von die Finam:iemng des Nac]L
ranges pflegE'.JI., bereits im Vorjahre auf diese umgestellt. Dje K:cpazitä.t d!'l.
privaten BausparkasseJl ist III ställdig-em WaCllSen begnffen. 1m Vorjahre kOllnten
dLe pr!vaten Bausparkassen an ihre Sparer rund HO 1\1ilhonen RM Yei.Ü'agssull\
r.Jen ausschütten, Von diesem Betrage entfielen etwa 30 MilJionen RM auf eInge
schaltetes Fremdgeld. Die Neuabschlüsse der privaten Bausparkassen weisen
gIewhfalls eine beachtliche Steigerung auf. Während un Jahre 1939 Neuabsehllisse
über rund 160 MillIonen R1\l Vertragssummen ZH i'el'zeiclmen waren. werden die
Ab:>chlüsse des e)'sten Halbjahres 1940 auf bereits 90 1<Hllion81J Rl\I gescIÜ\tzt.

Spiegel ermöglichen Tnnnelbau bei Tageslicht
In den zerklüfteten ..G bLegen Japan.s si.nd V:erkehrsvel.bessel'ungen h;Luftg nur

dur!':h TunJ:\elba ten, lllog:hch. Solche Al'beJt n 1m Innel'n der Berge mußten bisher vleI(ach bel ]{ünsthc'hem L1Cht ausgefuhrt werden. Neuere VersncJJe der
Straßenbaubehörde von TsuJ'uga haben Jedoch  u det. Erl,eJmtnis geführt, daßden Albeits

ten «m Yana
der Himn:\et

ungs rbeit n im g'anzen Lande ammwcnden. Abgesehen avon. daß dadurch Xf
m Kneg ZeL en besonders notwendig n Bestrebungen zur Erspanmg va:n K:lI'bid
u!ld Erdol fur Leuchtzwecke unterstutzt werden, haben auch die Tunnebrbeiter
C!1C Ne lCnmg begrüßt. weil das Tageslicht angenehmer und der GE'St1rLdheit dien
lICher {3t.

Zeitscbrlftenscltau
WirtsclHtftlichc Kw'zb:riefe über Ste11er-, Verkehrswesen, Wft"tschaftskllnde.

i:    ;;:li:   e9 a!UI  JJ ttenbUrg 2, Berliner Straße 42/43. 21. Jahrga:ng.
;:  ec  t     i;.t er    j r;;te   e ef tSt   I:n;:'i.faJ::  d\To;ait    s  j !i
g : : n;      f   ' ::tN:::   It    ,  i     h t2i Sfrage:o. Von Rechtsanwalt

.$iea Ö!ft!  t'!I  fiealJSii ße'i1>
ie Elt/ilflj$m  o> eiiift! $111
llill1iiife'i1>iilVt  iifiilllillill1ii,
iii81!iilliJ Ele'i1>iitl iillll1li!i1I@1i!

l!Iem :!;e"o> tI iJ' Itj>I elhii fteli UlI
!il)Jiilli!"m W i'ltI  d!3!1e'i1> !Do> .mitlllie!l1

I&eli! !1iEl- l\)i I!iWItj>i!lifd!3lili!t I
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Breslau I, den 13. Juli 1940
Sandslraije 10.

Reichsinnungsverband des Baugewe.kes, Bezirksstelle S c b i e sie n
fernsprecher: 54981
Posfscheckkonfo: 78673

An unsere Mitgliederl
(1] Behelf: Schwerarbeiterzulage

In der leuten Nummer der "Ostdeutschen Bau-Zeitung" haben wir auf die neue
Anordnung des Reichsarbeilsminisleriums betr. Schwera,beilerzu[age bel heeres
wichtigen Bauvorhaben hingewiesen. Hiernach sollen als Baulen "die In10lge Fris!.
setl:ung aus wehr ..
solche Bauicn gel

aus dem Reichsarbeitsministerium mitqeteilt worden, daß der neue Erlaß au! aus
drücklkhe Anweisung des Generalbevollm<ic:htiglen tur die Bauwlr!schaft und des
ReichsmInisters iür Ern<ihrung une! landwirtschaft ergangen sei. Er sei beg rundet
u ,d kenn:!;! vorlautig nicht ohne weiteies und vor allem nicht al1gcmein wfeder rück
9anglg gemacht werden. Man habe verschledenHfch Mißbrauch des bekannten Er
la ses VOIil 30. 10. 19.59 feststellen mussen, wonach 2. B. sogar Maier ais Schwer
arbeiter von den Gewerbe:aufsichtsi'!mtern anerkannt worden seien. Soweit sich
neuerdings aus der verschärfte'l Verfugung des Reichsarbe tsministers fUr bestimmte
Arb!!'it.er Härten herausstedl!en, die nur an den Sauten der Dringlkhkeitsstufe !I! be
schattlgt sind und bisher auf Grund des Erlasses vom 30. 10. 1939 die $chwerarbelter
zul<!ge erhielten, könne nUr noch anheim gestellt werden, unter N<Jmhdflmachung
und genauer Kennzeichnung ihrer Tatjqkeit besondere Anträqe an das Reichsarbeits.
ministerium zu Handen Herrn Mln.-R ! Limprich ergehen zu lassen. Her, Min.-Rat
Limprich WII! dann versuchen, welliqstellS fur solche Einzelfalle noch die oeiOlldefS
empfundenen Harten wieder lum AUigiefch zu bringen

(2} BeireH: MeJdezwang Wr freie BauMaschine..
Obwohl wir bereits im le!l!en Rundschreiben dringend gebeten hatten, die Mel

dunqen tcrmjngcmai> cinzmeichen., wobei wir auch besonders auf die spatestens
zum 21). eines Jeden Monats einzuleic11E'nden [weißen) Meldunqen uber treiwerdende
Maschinc'"! und Gera!e hinwiesen, mtisser; wir leider tests teilen. d<Jß gerade oiese
Meldur1gen sehr sp1irlich e,ngehen.

Wir machen daher erneut aui die Anordnung des Gcncralbevollmachtigfen fu;
die Regelung der Bauwirtschatt aufmerksam, nach der sämtriche Belrrebe der B.au
wirtschaf1 zum 20 eines Jeden Mondts Meldunq uber den Bestand an freien und
auch bei allen nicht als kriegi- und lebenswichtig anerkijnr1ten Bauvorl1aben ein
gesetzten Baumaschinen und Geraten zu erstatten haben. Als frei gelten auch solche
Maschinen und Gerate, deren Einsatz innerhalb der nachsten vier Wochen abgelau.
fen 1St. Als Stichtag für die Erhebung gilt jeweils der lS eines jeden Monats.

Wir billen nochmals, auf pünktliche Hereingabe der Meldungen bedacht zu sein.

l3J Betreff: Rückführung der Dienslverpilichtelen des Weslwaiibaucs
Dlirch die Einsteltung des Westwallba'!es wird ein Teil der dienstverpflkhle!C?n

Arbe!lSkrafle frei werden und soll den heimatlichen Arbeilsamtern zugewiesen wer,
den, Die Heim.:Jtarbeitsamler dieser Dienslverpflichtelen haben die Weisung erhalten.
diese Arbeitskrafte so schnell wie moglich in Bauvorhaben der DrInglichkeits
stufen I und lt wciterzuvermil1eln und zwar möqllchst innerhalb des Kreisge-bleles.
in dem der bishe: DIenstv€lpflich1ete seinen Wohnsitz hat. Wir empfehlen unseren
Mitgliedsbetrieben. sich mi: ihren Arbeitsämtern wegen der ubernahmc der zurück
:,ehrenden Dienstverpflich!eten In Verbindunq  u setzen

(4J Betreff: Si!uarbeilsheit
In Anlehnur1Q an das fUf die lehrlinge der üorigen Hundwerkszwelqe eingefuhrte

sogenannte "Werkstattwochenbu<:;h.' ist 1ur das Bauhandwerk das "Bauarbeitsheft"
erschienon Nach A'1weisunq des R€ichsstandes des D€u:sch':1n Handwerks ist die
ordnungsmäßiqe FUhrung des B<:!uarboitshefles 1uI die lehllrr.ge Pflicht. Dies ist
auch in den liI KÜr!!:' erscheinenden "Fachiich:!;!n Vorschritwn zur Reqelung des Lehr
lmgsw€sens Ir.! Maurerhandwerk" zwingend vorgeschrieben; die FachHch<;:n Vor'
schriften bestimmen außerdem daß das 6"u<.J,beltsh£>f! bei den ZWlschenprufungen
vorgeleg! \lnd c'..m Antrag auf Zulassunq zur Gesellenprüfung bei!=jetugt :.vcrden
muß Wir veroflichten unsere Lehrlinge ausbildenden Mitqliedsbelriebe. für Ihre
Lehrlinge bel der .!us\dndlgen ir.nung da$ Bauarbeitshef1 zu beziehen und Jlir eine
ordnungsgemaße Führung des Baui.irbeitsr.eftes Sorge zu trag",n,

Diese Anorc :.mo tritt ",;1'", 1 Juli '? J
Breslau, den f Juni  9J()

Per Reknstreuhänd':e: der Arbeit ler. diiS Wids hat:3ge iet S h!€!sien.
C:8  Sc r. J h rn <> 11 ....

[SI Beh€H: Hc-r::hwasse ho[z

{Sj Beircfi: SJ<!mmarbeilerernennung r.ach der neuel1 RIO. fü; das Bilu g e1P.erbe !

in Nr. 13 der "Ostdeutschen Bau-Zeitung" vom 20 6 1940 (Ziffer 10) verciffentHch1
ten wir eine Mi!leilung. wonach Slammarbeiterernennungen weiJerhin erfoigc:n kön,
nen, die Bekanntgabe dlosor Ernennuoqeo aber erst bis lum 31 5 40 zu erlalgen hat,

Im Hinblick hierauf weisen wir auf Grund wiederholter Anfri.lqen hin daß nach
A;.,skum: des Herrn Regierungsrals Troschke, beim Rcichstreuhänder der Arbeit tür
d<;!:; Wirtschaf!sqebiet Schlesien, S:ammarbeiterernennungen er s t bis zum
::. I Mai 194] dem Reichstreuhänder der Arbeit Wr das Wirtschaftsgebiet Sch)esien
mitgeteilt zu werden brauchen.

f6J Betreff: Einheitliche Aufgliederung der Preisangebofe im Baugewerbe
Die BaupreisveroldnunQ vom 16. Juni 1939 bestimm! in q 12, daß offen.tIi he Ba.u

herren bei Bauleistungen-iJber 5000 RM und andere Bauherren bei Bauleistungen
ubcr 100000 RM von den Bauunternehmern In dem Preis angebot eine Aufgliederung
n<3ch einer einheitlichen KQstengliederung verlangen  ?nnen, Weiler w rd bei>tim,mt,
daß bei Preis<:lngeboten iUr otfen!1iche AullraggQber uber 100000 RM eine derartige
Al.:fgliederung grundsätzlich erfolgen muß, also auch ohne Aufforderung durch den
Bauhenn_

Zu diesen Bestimmunqen des   12 der Sauprcisverordnung hat nunmehr der
Reichskommissar Hir die Preisbildung in einem Runderlaß Nr, 17/40 vom 28. &. 1940
niihere Ausführungsbesl:imrnungen el lassen. In diesem Runderlaß wird lestges1e!lI,
daß die vorstehenden Anordnungen für den Bauh rrn von besonderer Bedeutung
sind, da der<Htig aufgeg!1ederte Preis angebotE> miteinander hinsic:h!!!ch _ der ein
Zelnen Kostenarten v rglichen werden können und dem Bauherrn da.rnlt em  klare
Vrlelisbddung über die Preise und das zu wahlende Angebot wesentlich erleichtern.

Grundsa1zlich ist nach diesem Runderlaß der Endpreis zu zergliedern, jedoch
kann auch eine Aufgliederung wlchiiger Einheitspreise gefordert werden. Die A f
gliederun'g hat in der Rege! sofor! nach Abg bc des Ang botes .zu  rfolgen. Dle
Bauherren salien im allgemeinen eine von dles;en Vors<;hrdten .<II)welchende od, r
weH[;!fgQhende Gliederung nicht verlangen. Er.glb! sich Jedoch m besonderen Fal
len, daß die vorgeschriebenen .Gliederungen mc t ausrcic0en, um die Ange essen"
heit der geforderten Preise hinreichend beurteilen :zu  onnen, so ka 1'! die ver
gebende Slelle im Einzeltal1 eine weitergehende Aufgilederung der In engslem
Wettbewerb stehanden Angebote fordern, Unter Umständen wird auch die Angabe
der wichtigslen Baustoffpreise ab Werk und gesonderte Ausweisung -der Frucht- und
OBZ. 194.0 Heft 29, Seite I 18. Juli

Reichsirmungsverb.md des B.augewerkes r Bezir!mle!!e Schlesier'.
gez. Afber! Kur zer,
Bez.i i:ks In n ungsme i sie r.

Heil H i1!er!



Firma Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik,
Büro Sres/au, HerdainstraBe 51.

des Falles oder ais
auzusehen Da.

stenervorans2ahlungen oft E'1'schwert
EInkommensteuer 1940
LohJl>:1teuer ell1ebf'n. F:s treten des Bar- und

die dem Verwalter vo= BHtrleb- zufheßen. Die' verwalteten Be..>
auch der KörperschaftssteU€L Sie wird .!ür 1940
wenn das Einkommen 3001} R.M nic:-.t übersteigt, auf 15 v. H.

in den anderen  al]en auf 25 v. H. festgesetzt. Die verwalteten
Betriebe Ulld die untcrJiegen deI Ge w e I" be s t e u e 1". soweIt gie eine

T1ltJgkf'it ausubcll, ebenso der Ums atz s te l.l e L Wegen d<>r Be
d!'! verwaJtetcu Iandwtrt::och;lft!ichen BetJ iebe und des w!!'waltetcn

tz e s werden weitere Anordnungen ergehen.

Seit 35 Jahren der SChutz- u.
DIchtungsanstrich für 8eton,

Mauerwerk und Eisen,

lEi hi!lmchi! ftMI lii!derililg der PreislII!1!1eblJte
im

Kein Kündigungsschutz für unbebaute Grundstücke
Der Re 1 c h s kom 111 iss a r f ii r die Pr eis b i I d U J1 g- hat IfI seinem

Runderlaß Nr. 77140 vom 28. Juni \yichhge He s t i lJl m u n gen LU r
Hau p r e 1   Y e r 0 r d'l1 u n g vom 16, Juni 19.19 l1erausgegeben, Sie betref
fen die Aufgliederung der Baupreisangebote nach 9 12 der Baupreisver
ordnung, Dieser Paragraph bestimmt, daß öffentliche Bauherren bei Bau
leistungen tibef 500ü R1\1 und andere BauherreIl hei HaulcrsLung;-en liber
100000 Ri'vl '/On den Ba1ll1!lternehmern in deI!! PreisalJgcbot eine Auf
fl: I i e der u t1 g nach ewer ein hel t 11 c h e n K 0 s t e Tl g I i e d e y uno
verlangen können. \Veiter wlrd in   12 bestiml11t, daß hei Prclsau.<!:ebotelI
fur öffentliche Adtraggeber Über 1000(J0 1\JI'1 eine derartig-e Aufglieuenmg
grundsätzlich erfolgen muß, alSO il!.1Ch oll ne besondcre Aufforderung
durch den Bauherrn. Diese A!lorQllungen sind für' die Bauhcrrcn von be
sonderer Bedeutungo da deraltjg auigegliederte Preisangebote miteitwI!der
hUlSlchtbch der e]r]zelnen Kostenarten yerglichen werde!] kÖnnen und delll
BallIJerrn danlit eine klare, Lil teilsbddui1g Übel die Preise und das Zlt wäh
lende An,;;,ebot wesel tHch erleIchtert wird,

Onll1d atzliclt 1St der E 11 cl J) re i s zu zerg1iedern, jedoch kallII ancl1
eiue Anrglieder'ulJg \\'ichti er Ei 11 h e i t S P r eis e  eforderr weIden, Die
Aufdledenmg hat jJ] der l eg'e1 sofon bei Abgabe de<; Angebots /'LI cl101
.gell, Die Banherren soJIel! 1111 al!gell1eilletl eine VOll cliesell Vorschriflen

Das Rell'hsgencht hat In eilte!' :neueren Entscheidung dahjn erkannt, daß ein
Kündigungsschutz für gewel'bhch genutzte unbebaute Grundstücke zur Zeit nicht
besteht; er ist dmch die VOl'scnrift dcs * 8 Abs. 2 deI' Dritten Verordnung zm'
Einfülll'ung des Kündigungsschutzes Iw;- Miet- und Pachträum  vom J, 9_1939 be
s itjgt wor'den, )hcht zu verwechslOln sei damlt die Frage des KÜlldigungs- I
srhutzes für gewerbliche Räume, die grnndsätzlich seit dem 7, 9_19<m unte!' das '
Miete,.schutzgesctz fallen,

Polnischer Baudienst im Generalgouvernement
Gene(algouvel'llCUI' Fr'ank hal den Chef des Distriktes Krakau beauftragt, den

"Polnischen BaudicltsL" ins Leben zu rufen, um die brachliegenden pollllschcn
Arbeitskräfte zu nutzbringender Aufbauarbeit heram:m:iehen und der tmlel' pül
ulscher Wirtschaft eingerissenen Arbeitslosigkeit zu ",tellern. Der
"Polnisch" Battdi€nst" hat sofort das Stl'ombanwerk an der Weichsel in An
griff genommen, DIe Arbeiter werden zunä(,;hst für drei Monate 7.um Dienst ycr
pfiichtet. TüchtIge AJ "!Jeltel' haben nach der Dienstzeit dre Ylöglich
keU, als Vorarbeiter, W€l'kmei:"te1' oder 7,um vollen Tariflohn im "PQ!
nischerl Baucliahst;' ZI1 'w'''l'den. schafft du:: deulsche Verwaltung
plam'oll \llld jed",m ar"beitswllligel1 Polen das Eecht auf Arbeit.

'Vasscrstraßcnprojekte im Ostranm

Bböden G!'IhJdachsl;' dIe
-;..Iemei ü)J!;1' dje \Vasserstl'aßi'n
Deime-Kll1 lsd!es RaH b.ow.
DUr'ch die Rückkehr m das
Ihre alte Bedcntlll1g \Vie die
cle!!r 1Jellauuelten T!1ema t\, a, w",itel"

a8we]chencie ode:' weJlel::rellellue G!lederllt1;;>; nicht \'crhW,c;elio [[ ibt sIch  a: ::,  !, '  !  I   t :e:lIs ::   /  e  l'
jedoch l!l besonderen f'äi'ien, daIJ ellC \'or:c:esclmebenell Glieden1!I' el1 lliCht hafen dQS Hinterland zu cl'schlicßen, Der darf weit
<tnsreiChel1, ,he -".l1, elll(;  crl]lcil der '!.efonlerttll Preise l1inrei;:I1end be- (lei" ...Velo:;l1sel ins lÜal,au, llU nÖldllcllel1 RlIJlll würde
Ul telleIl zu könnei', so kalln IJatl\"ergebellcle Stelle ill1 Einzelfall eilw Ansban deI. Ne 7,e nnd des IkOrubeI' er Kana]s

wedergehc Ide ,1. l lfg!iedeI1ll12:" dCI Jtl euc::Stelll \\'ettbe\\Oerb stehenden An-  ;.      :   f: n"rl,;(Jll\' mit Ostpreußen z U\"  I Cl    ::  Ins zum Osten I  : ;estellt
forderlJ, UutCI' CIIl"trindcn \\-:rll alleh die Allgabe der wichtigsten weIde!:, Do:;l' WelCllselau bau bis hißt sodann deli Gedal)k<:n. eines

ab \,Ver], tllid die -.;esondette Aus\\'cisun(r der Fi acht- lilre; weit(,l'f'll erstehen' des Adolf-Hitlcr-Kanals Östlkh ZU1'lC f.1l1lJC'll Die dCI Vireichsel d'JS ostoberschlesisch<: DCJlhba:- wäre ferner einn c er und ein ter It6rdlicllcI' Zwclgkanal "\Qm YC Ado]f-HltJel"
A .. I . . " 1 (Y I ' ' I b "" I .. 1 .. 0 . \ ' , ',r b ",' I K a n a] bis T s ehe 11. s t 0 c hau mit an die Wal'the. Die Vert1 S   C I J e I ,) !, 1] ,... a - aue 1 Cl r 1 eil a rl ( 1 ,-. eie t '"' e 1111   Jt1 ]Jessel ung d\ r Schifta!1I'ts ver'hJltllisse der 'V al tllC ist bel'eits em wichtiQ;1:!' Pl1n!d

I im Aufb&l1programm des Im Stldlauf dcr VrclChsc1 zwelgt der;

Erlaß gibt da1111 cl re 1 M 11 S t 1= r die AuiJ,>:licc!emng- des End- San ab, Ia RllH1ämclt wic ml POhnJ wurde schun seit ein
preises bel\<lllllL Muster [ \(i:t fur ßauleistl1ilg-en ;edrr A.rt mit einern B2111- Pl'o)ülct der VCl'hn.ldullg des Sarl ,dem DJlJ:str 1111  Pl'uth
wert \on 5000 bis lOUUiJLJ Ri\'\. \\obei alle allsg-csprochcnen tlochlnllarbei-  :   el' t     n .: :  ,l1    r;;ren dIr l  <;u i.H{  te   S:   I; raUele' ZlI!'ten 2nSc;en0J111\1el1 sn;u, Fiir diese Hochbauat'beiten gilt L luster In, würden das das zwischen Jaslo lind
1\luster II gil; Hil ßalllelstuligen Jec]cr Art mit einen] Ball\\-c,ot Über 100000 femel' für die obel'sel11eBiscJlel1
Ri\1. fÜr Arbeiten, die ublichenveisc \.011 ßetnebetl de  Ba [I!! C ben _ ewt wettere trachtgÜnstige Absatzbasis
:r e \\' erb es attsgeilill1 t werden,  CItCll ehese Atlfgl1edelllugsl1lllsier der Weichselnebcnflüsse J  d o  ;umES Übel'
Tl ich 1. J-IierfÜr werden ItOell bc so 11 der e -'\lu s t er bekaunt\{cgeben deli Narew Hnd den Pisia eine VeJbiIldung zu den maStl1'ischen Seenwerden. bei für den Atlsban dieser mußten allerdings gnißel'e

VerlalJgt der Bauherr uach   12 Abs.2 der BauPleisverordl1lll1  e!re Mittel wej'den, da die beldel1 nur übel. Q ller
A.. II f g 1 j e der lt J1 g- auch v 0 Tl Na c h 11 Tl t e r 11 e h 111 eIl eis t 11 11 'S e n,  ci     C  : 't   U' AbBChl1e    s: i :d at   ld JH:::til i d skizziert, z :
SO hl1111 der Iiauptuntemehmer YOIll !\"aChtllltel nehmer auch eiue Aufg]jc- RIChtungen zu Zwischen \Veichsel und DnjGpl' bereits
deruu£, seines Angebotes nach den Bestimmungen dieses IÖ!Tlderlasse.  seit Ende des 18, einc von der WeJchselerla!]iI,en, iJber den Bug, seinen NebenfJuß ]!IucI1llWKC?, und Es w:,iTe

Den genal1eJl Worllaut des HUl1derlasses veröffentlichen wir in der    rt :  g      ;   'd;, I C  :l ;  :     ;   n   ZU!. 01Jtseed ühL.t \'O:l ll;i1iichsten Ausgabe unserer Zeltllng, Ulld zwar übeJ' den Pi'jpjet, seinen Neben
Zc.wl'a, d1e all> NebenfJuß !TI die Memel

In leder Ausfuhrung liefert uno  erlegt
[1"11"1",,,,, !F'@l'\Ji, SOra""r Parkettl!ontor, SOll"aMTelefon 2115 Tele on .) 1S
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Steuerliche Behandlung der Immmissarisch verwalteten Betriebe
in den eingegliederten Ostgebietcl1

In «en TodesHille

Reiuhenberg Sudetengau. Archtte1Ü   ns U ] 11' i C ]1, 66 Jahre,
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GrlJObiilHlßurhilben imßMS!1ißd

Ausbau schwejzerischer Paßstraßen
Dic Schw,eizer ßUIldesregierlJ!1<r il11 Ralm1en ihrer Arheitsbeschaf

fungsp]ane inehrere Paßstraßen wie des St ßernhard, des Ofei1passes
lind der Oberalpstraße ausbauen.

Bukarest ,vird Donallhaien?
Dem obersten technischen Rat liegt ein ausgearbeitetes Kana]projekt

vor, dessen Verwirklichung die Herstellung einer Verbtnd nR" Bukarcsts
mit der Donau bringell \\;iudc. Durch den Kalla] soll es bIS zu 1000 Tonnen
großen Sc;hleppern m6gHch sein, Bukarest, das etwa 50 km von der Donau
entfemt liegt, direkt anzulaufen.

Das größte Bewässerungswerk Europas in Italien
1m Gebiet des Po sollen zwei größere Be\yässerun;;skanä!c gebaut \,"er
den, die durch Purnpwerke miteinander vcrbundcn sind und verschieden
hoch liegen. Der tieler gelegene liauptkanal wird eine Lange YOI1 etwa
184 km haben, der höher gelegene Kanal von 141 km. der Verb!ndungs
kanal über die Pump\verke hin 17 km. Insgesamt werden also :dlese Bc
wässerungskanäle eine Länge vou 342 km haben. Nach eiEg-ehenden Be
rechnull,reIl wird der Ullterkanal eine Fläche yon ulJgefähr 220000 ha be
,vässem"'\md der IiochkanaI eine Fläche 'lall 105000 ha. i\lit dem Bau des
Unterkanals soll alsbald begonnen werden. Die Kanalbreite beträgt 25 111
bei eiHcr anfänglichen \Vas<;erhöhc von 4 1Tl. die sich natürlich aur dem
\Vege zum Meer stetig vermindert. Dieser Kanal ,vird nicht nur als das
grüßte italienische, sondern auch als das größte europäische Bewässerun_gs
werk beze'ichnet. Die vielen Kunstbautell. die der Kana! bei seinem .Ver
lauf längs der Aneninncn verlangt. stcllcn an die Techniker holle Anfor
-derungen. Offizielle Stellen bezeichnen es ab eine Pflicht, .a1Je Möglich
Keiten der Bodelwerbesserung in Italien mit Iillfe der Technik bis zum
äußersten auszunlltzell,

iesige Bodcnkultur- und Wasserbau!en in Rußland

OBZ. 1940 Heft 29, Seite III 18. Jl,li

läger: Ba  Warrnbrunfl.I!Ul421 " Breslau.RlJf93213 - ijjelWl!z, Ru! m  finrlih. aUf);
o:;en, Ruf 65-BO, 85-56 - Brornb2rg, IM 1214, 33D5 - ihom, Rul1621 u.161g -litzffiaßosfatlt. F.uf 22 j94

ReichsZllSchüsse für Instandsetzungs.. und Umbauaktionen
Solange die ange.spaunte Lage des Arbeitscinsatzes und dei" ßaustorr

versorgung rortbesteht, darf nach einem übeu \'eröffellt!ichten ErJaß d.es
Reichsarbei"tsministers eine Zuschußgewährung iUr Banarbeiten gr!1!!dsätz
lieh nur dort erro1gen. wo das örtliche Yorhaudensein von Arbeitskditen
und Baustoffen es Kestatter. ohile daß die DurchfühfllogsmögIfchkeir ,:on
lebens- llnd kriegswichtigen BauvoraabcIl Jadurch beeinträchtigt "';';ird.
Darüber hinau.s ist eine Zuschußge,,-'ahrung füi Instandsetzungsarbeiten
zulässig, wenn diese lebensnoh.:endig sind. Zu den 1ehensnotwetldigen 1n
standsetzungsarhdten gehöre bis auf '\ver:eres auch die Wiederherstel!ung
alJer durch Krieg oder l\aturereigrÜsse (BraIld. WirbelstÜrme, Senkungen
usw.) ganz oder teilweise zerStörter Bauvorhaben. Um für die geförderten
Arbeiten auch eine giinsrige iahreszeitliche 'Verteilung sicherZ! stel!en,
hat der I{eichsarbcitsrninister iür Insrandsetzungs- und Lmbauaktionen
iIu Sudctenland den Zeitpunk: der Reendi ung der Reiörderten Bauten
yom 30. SeDtember 19..J:O au  dc;n 31. .i\1ärz 19-11 h!!laus eschoben_ Ab
30. September 1940 dürren nelte 'Vorbescheide für die Be\\iHigung ,'on
Reichs7.usehüssen nicht mehr a.usg-e$tel1t ,yerdet:..

Anmeldefrist Wr Patente verlängert

-.20 Rl\l
-,JOR?'I

beim Vel'l{itnf Eil B,n}
in eiIltöll:L Kuld1.Üedahr



(Aus und Statistik".)

Ware und Ort
, I AP'" ,,<0Men<re Mon!l.tll- j Mt!DZift.

üb dnrch- (1913
acbultt '= 1(10)

1 1 \ 110,00 I 101

.. 107,50 / ' 95

130,90 103
.. 144,00 109

100 kg 74,00 51

.. I 22,00 I 56
" 31,10 47
.. 310,00 74

.. I ::   I .

JUDOS/li<. 30,75 176

10'\ 2i : g g
31800 103
308:00 104

t   I ;g
.. 348,00 112

100 m 77,76 108
1 Stek. 4,52

O: ; I :H  I :100 kg  71,65 116
1 Qill 3,35 99

Stabeisen, Basis Oberhausen . . . . . . . .
formeisen, Träger BasIs Oberhausen ....

Mi.ttelbleche, B sjs ,Essen } ode DHJingen { ,FembJeche, BasIs Stegen r .
Kupfer, Elektrolyt, BerJin
Blei, BerUn . . . . . . .
Zink, Iiamburg .....
Zinn, tlamburz . .
KupferbJeche, Berlin
Zinkblech, BerJin. .
Mauerziegel, BerJin
Dadlziegel, Berlin
Kalk, BeTUn. . .
Zerneht, Berlin .
Zement, BresIau .
Zement, Leipzig . .
Zement, München . , . . . .
Zement, Essen. . . . . . . . . . . . .
R.öhren, schmiedeeiserne ab Werk, BerHn .
Röhren, gußeiseme, fr:BerJin . . .
Kantholz, BcrUn , . ,
Unsort. Bretter . , , , ,
fensterglas ab Werk. , .
DachDappe ., ..
LeinoUirnis, Berlin , . , .
Linoleum, Deutsches Reich

indexziffern der Baukosten
1928/1930   100

Aus "Wirtschaft und Statistik"
-

I 1939 I 1940 I ' 1 1939 1 1940iAp ) N1arz,I April A;;;;J März I A--;;r-il

Berlin ,.. . 1 8o,4 I 83.5 1 1 83,9 / St!lttgart . . . ,! 74,6 1 74,S 1 74,S

Bremen, , ,. 80,2 / 81,5 81,9 Gruppenindex  I
Bres]au , , , 'I 80,t 80,8 80,6 ziffern I
Essen. . . . , 1 80,0 80,0 80,0frankfurt a. M" 81,2 81,3 / 81,3 Stejn  u. Erden. 76,1 77,2 775

I Schmttholz .. 94,0 94,9 95:1liamburg 779 78 1 Baueisen , , ' / R8,a 88,0 88,0
Hannover : : : 78:6 ,78:6 Baustoffe zus, 82.2 83,5 83,7

KarJsruhe , , ,I 74'5 1 7-1.7 Löhne 1) ,.. 72 2 / 72 2 72,2
igSbe;g i, Pr: I 86:3 86:3 pr1i:;ei  rd:e   : I

I nebengewerbe 82,7 84,2 84..1
tt    bu g' : :  f:  I   :    :  Gesamtmdex I IMünchen , , .1 77,2 1 77.4 I 77.5 1Y2t)/30 = 100 78,S 79,S 1 80,0NürrÖerg , ,. 7S,8 82,S I Sa,l 1913 = 100 137.7 139,S 139,8
TaJ'ifJbhr.e für die in  - Indexziffer berücksiclltigten BauarbeJtBl' (Roh
bau) nach lhlCffi Anteil an df'JI Kosten des Woll1lhausbaus.

!Jd!leejj   gd 6
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1938 bcgonMn' Hä'meJ 'eet'" und Jegte, da Neubauten nicht begonnen weeden i

konnten. IhrE" Betriebsmittel'vorubergehend in Wertpapieren an Anunbebautcn' lGrundstuckcl'). wurden 3637 qm verkauft Hnd .207 qm auf Grund ,des WoJmsied_ "
lungsgesehes an die Stadt. ab etreten_ Die bebauten Gruru]stücke In der \Volfs  i
:   e  {ft    a  '   Q,I  i  hd ;   ugfe jj  r   {];n i!>      \    f&::rn e ?  , :_1
f144 RM au!<, wodurch sich ,der - j ..dii=
zu tilgen, Es verbleibt. ein neuer Ver!ust\-ortr;lg von 86 617 R:r.-L Trotz des Krie
ges konnten die beideÜ an de'r Kijrassierstraße begoi.ll1enen Häuser mjt Je sieben
VilohnuJ1gen termingemäß fertiggesleUtund bezogen werden, weitere Rauten zu
beginnen. war nicht möglich. AJl unbeballten Grundstücken wurden 4598 qm ver
kauft und 44J4 qm anf Grund des Woh:nsiedlungsgesetzes au die St.adt abgetrp.t n.
Pü ?'K         :.   rt   ls    ; tu f;e u ui! : v. , k f ' T ;:a e   c  ib:  :  Bei
konnte die begonnenell Wohnungen Ie!'tigstellen: weitere vorbereItete Bauten
wUrden nicht begonnen. An unbebauten Grundstücken sind Im Berichtsjahr Fer
t  m"e    n;   l ci !   ;11eJ mD:   ;   b ;j Z  h bee  !   G;;I ;JS1 tfc    1Po
::;teht nUnmE'hl- JllJt 240555 RM zu Buche. An bebauten Grundstücken wurde ein
Zweifamilienhaus an der Lcedcbormrjft und elll Wohnhaus nnt 12 Wohnlmgen an
dei' GrÜllberger Straße verkauft. Die JahreRhilam  weiRt einen VerJl1st von 9£i27 RM
auf, df'r zusammen ml1 dem VerTust aus dem VOrjahre (100S9 Rli'l) m Gesamthöhe
von 19 625 RJiI vorgetragcn wel.den soU.

.1\1.

Fiu.lI1iifiU (\/Ji S@w
Neueint:t:agungeIl;

J11len tcill_ AloislUS Kar(:zeWl;3kJ, Allenstem. Baulli&ister A lOlsius Kal'ezewski
in AlJenstein ist AlleimnhabE'l.

B ld Lamicck. Bcrnbard Wagner. Sagewerk, Holzhandjung, Bad Landeck. In
haber: BerrJhard Wagnel', Kaufmann, Ead LandeC'k,

R1:cslau. Bened'ickt ,& MenzcJ, Baumeister, Baugeschäft, Breslau, Lehmgl'nben.
stra3e 95. Q. H. Persönlich haftende Gesellschaftp.!,. B;J.umefst81' Herrn. Bencdicktund Edch Nenzel, Rreshu. /

Breslau, Hermann Flöter, HolzbearbeItungsfabrik, Tischlerei und Hr,lzgroß
handluug, B:reslau, Anderssenstraße 59. Tn!1aber ist FabnkbC$Jtzer Hermal111
Flöter :Rrtslau,

BresJau. GlanHwerk Jiirischau, ruh. Rhoda Rirhter,  eb_ Huth, BresJau. KDT_
fürstenstraßf' 19. Inhabel>in ist RJloda Rlcnter. g.cb. Huth, Bl.es!au-Bis<:hofswald€.
Prokura: Frau Anna Ajtrnann. geh. Döring, BresJau.

Rrcshl.U. Alfred Spitzkf', Eisenbahr>-Tiefbau, Breslau, Tatlentz:e,lstraße 67. Inh.
Tjefbauunternchmer Aifrcd Spitzke, BresJau.

Breslau. 'Vohnungs- und IIeimbal1-G"sE']]sch;lft des Sehle::;isehen HandWCJ'ks
mhH.. B)'es1au, :Museumplatz 15. Cegenstand des Unterneli!llf:'ns. Erwerb von
Grundbesitz und dBI' Bau von- I-Iäusel'n, jnsbesondrrE' Klrinwohnungs- und Sied
Inngsbau. Sbmllllt;1pIt:rl 260000 RM.

Bricg. Frauz Schneider, Baumeister. Bneg Bez. Breslau.
Brombel'g. Straßenbaug€8ellschaft Oemler, Bromberg. Zwdgllledo-lass1.lllg deJ

f) H Oemle]' in Stuttgar1: Persönlich haft nde Gesellschafter Dr.-Ing. Kun Oem
ler. Stuttgart, und Regierungsbaumeist€!. AdoJf Klein in Vaih!ngel1 a F. EH'lzeJ
prokura. KaI] Hoffmann in Stuttgart und Ernst Seyboid, Bron!b.::!.g.

Bülow. Ostponnn€rs1.:heO:1 BaugescÜäft. Inhaber Pau] JE'schke, 13'1\mlf'istE' ',
Bütow, Prokura: Irma ,Ttschkt'!, geh_ Papke. in Riitow.

Cross(\n Oder 'WiJJJf'Jm Wiehert, Ziegeld- und Betonwarenfatn'jkaUon, Sch j})
rode (Mark).

D, nzig, PanI Pete!'mann, B:w.gtschiift, Zoppot, Konradshamll1er Stl'aße 1 a_
IUJ:L Baumeister Paul Petenoann. Zoppot.

Demmin. J()('hen Bauckmeier, Hoch-, Tief- und ElsenoctolJbml, DemH in. lnh.
Diplomarchicckt Jochen Ba-u ,kmeler, Demmju.

Görlitz, Herben Weiberg. ZH"gel- und KlinlterweJ'l;:, GlrbigsöoJ'! bei CÜllitz.
1n]1. Zie.;e]c!besitzcr Hurbei"t weiberg, Girbigsdoi"f.

Goldb(\rg Scl1les. Erngt Meyhof<ff..!', ZJegeoJei KaJtenbE-rg, Baustoffhel'steJlnng
und Handel in Goldberg.

GrMulenz. "Vilh Gramoelg. Stanlbau-Hejzung';;anlagen KG.. Graudeuz Person
lieh haftender Gesel!Rchaftf'r ist Jng. WiJh Gnnnberg in Graudem,;. Drei Kom
manditisten vorhan(len.

Grof  '\\'al'tenberg. HeJ'mann Kf'ndzia, Ottendorf, O)'tsteiJ OHa-Langendol f_
Inh, Herrn Rend ia, :\1:aurefmejster. Otto-Langendol'f.

laünbe,rg. GJastJrtoIl- und Ziegelwerk Hugo Znkowsk1, not1Jenbm-g  L Od. InJ!.
Ziegeleipiichter Hugo 7.\!kowskJ. Rothenbmg" Ii. Od.

Halban. Gebrüdel' Wünsche, Steiu.<\€ngröhrenfabrJk, }o reJwa1dau O. 11. seH
1.1. 1940 GeseHschafter sind Fabdkbesit"le1' Heilll.i h und Bnlllo WÜ}lsche iJ
Fr-eiwaJdau.

bal!:g  1   ;  !:s  : : ;s::.ie:r' I: I J:::: ::', 7I:     b::-:- Rl ::. .E::: ;:::
b81'gel' Stl":Jße 5i. 0, H seit 1..1.1910. PeJ'$onhch haftende Gesellschafter Stem
metzmeistN AJfH'd Hauke. Bl1dlJiHler L-udwJg Hauke lind Kaufmann Rudolf
Neitseh. slimtIieh in IIirschbE'rg Rsgh.

Rolbl::'rg. Johannes BC'dnarski. Straßen, und TI",fbaugeschiifl. HBnk('llhageü
lionitz. A. FJ'Qese & Salm. KanitL O. H. Pprs(\nli('h hnftf'J1de Gese1Ischnfte1';

Tiefban111lternenmer Anton FroesE, Kaufmann HUDC'rt FroesE'. beide In KOIJjtZ,
Ll'oh!'chiitz. Ja,sef Behr. Dampfsägewel"k in Burg Bl'auitz,
J-,uckln NL. Dampf7.iegelei J\-iewitz El']}st Orto Thiele. Niewitz üh('1' L lhbe}1.
]\.[emt1. Hcnnann S;oal1ie . HoJzim]J(1rt, Me]J}",1, Kleine Sandstraße (>

MjJj   I  S(']I. :i\Tax ptisC'hner, D:lITIpf::;äge'we)'k uud B"olzge5chäft, Mitt0nw;11d, K)(!is
J\:Iolll'UlI e}l. KnltUl'. und TJefbl1lltechnisc!u's Untf'l'JlehJlJE:!1, lIIohn ngt-n. In]l[tb.

Ktllg ;    1;:\   :'S(' '-i I  t ts      1?  r   e;f;1"StefflllShö}l.
R;ttihor, Eiscnbeton-, Hoch- und TidbG.u, P:mI Dl!dck, Rntibor, Alt .ndorfel'

Straße 20.
8al;::\n. Fnedrith JtJllgTIicJ,el. 1nh. He1'bp1.
chw('.idpitz. VV Bt-a<,khahn& C. Lüctt'l"Hz.

sellsc.hafte)' Baumdster \ tilhe1m Bl'aekha]m inBad Salzbrunn .
Ön{f;hP   t n '  ,e(f.;  W:  ;ft  ?:hI;};Gi. j   fP:i  '"! ;;  R;J j!;\ l   t        :a\  1:;
Hans Dolay t1JJd Ludwjga Rotter, IJeide in \Vi,m

'Yo!llal!. HolzJwm1[ung Alhel't NClwack, Pathenc1Ol.f, Kl'. \\"0111:111.
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:nr{'  au. ElgeuJl€-imIJan-Gesell!<chMt' SchJesien mbTL :]1 Ereslau, AgUE'ssh'a.ße

NI'. 10, .letzt Schneewittcheuweg 12114,
liönig uerg PI. :&i.ugeschäftf;inhaber!n lVIartIJa 01 <,ehlkowski, KÖnigsberg Pr"

Vorst. Langgasse 113.
Nt'u!,tatlt OS. Bauuntelnehmer R!cJJard Englisch, f!iiher in ;":-üJ'" jetLt in Ko]

berg-Ostsee, Viktoriastraße 16.
Oppcln, J. Seidel, GmbH., Ktmststein- ,md TerrazzogesL!Üift, Oppeln, l1aIa

panel. Straße .:23.
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fiJr die Schriftleitung verantwortlich: Hochbauingenie-ur Paul Neu man n_ Breslau,
Fur den Ame-igentefl ulld geschätll. MitteHungen verantwortlich: Walter S! r u t z,
t:lresfau. GOlllg ist z. Zt Preisliste Nr. 7 vom 15. 2. 19-40. Verlag Paul Sleinke, Breslau 2,
Tauentzienslraße 29, Postscheckkonto Amt Breslau 598, und leipzig C 1 WindmIJhlen'
straße 47, Postsch ckkonlo Ami leipzig 524 81. - Druck: Brehmer & Minuth,Breslau 2.
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